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Handelsverträge und Zolltarif.
Die „großen“ Handelsverträge vom Jahre 1905 laufen

am 31. Dezember 1917 ab; es ſind dies die Verträge mit
Rußland, Jtalien, Rumänien, der Schweiz, Serbien und
Belgien. Auch bei den ſpäter abgeſchloſſenen Verträgen mit
Schweden, Portugal, Japan iſt dieſer Termin vorgeſehen;
jedenfalls iſt man in keinem Falle über den 31. Dezember
hinausgegangen. Die Kündigungsformel lautet allgemein
dahin: „Jm Fall keiner der vertragſchließenden Teile zwölf

Monate vor dem Eintritt dieſes Termins (d. h. der
31. Dezember 1917) die Abſicht, die Wirkungen des Ver
trages aufhören zu laſſen, kundgibt, ſoll der letztere in
Geltung bleiben bis zum Ablauf eines Jahres von dem
Tage ab, wo der eine oder der andere der vertragſchließenden
Teile ihn kündigt.“ Demnach können die Verträge vom
31. Dezember 1916 an mit einjähriger Friſt gekündigt wer-
den, ſodaß z. B., wenn die Kündigung am 1. April oder
am 1. Juli 1917 erfolgt, die Verträge dann bis zum
t. April bzw. 1. Juli 1918 laufen. Eine beſondere Aus
nahme macht der Vertrag mit Oeſterreich-Ungarn. Auch
hier iſt als Ablaufstermin der 31. Dezember 1917 vorge-
ſehen, außerdem heißt es in dem Vertrage: „Jeder der ver
tragſchließenden Teile behält fich jedoch das Recht vor, zwölf
Monate vor dem 31. Dezember 1915 den Vertrag mit der
Wirkung zu kündigen, daß derſelbe zu dieſem Termin außer
Kraft tritt.“ OeſterreichUngarn iſt alſo berechtigt, bereits
am 31. Dezember dieſes Jahres auf den 31. Dezember 1915
zu kündigen. Es iſt allerdings unwahrſcheinlich, daß dies
geſchieht. Somit dürfte auch der Vertrag mit Oeſterreich-
Ungarn ſtillſchweigend bis zum 31. Dezember 1917 fort-
laufen, und die allgemeine Kündigung müßte am 31. De-
zember 1916 erfolgen. Nach den Erklärungen der Regie
rungsvertreter ſind in den Reichsämtern die Vorarbeiten im
Gange, auf Grund deren die Verhandlungen behufs Er
neuerung oder Regelung der Verträge rechtzeitig in die
Wege geleitet werden können, ſobald der Termin der Kün
digung da iſt. Die Verhandlungen im Reichstage über die
Handelsverträge nehmen an ſich keine geraume Zeit in
Anſrpuch, da ja Einzelberatungen nicht ſtattfinden. Der
Reichstag kann Handelsverträge nur en bloc annehmen
oder ablehnen.

Jſt nun mit dem Ablauf der Handelsverträge und mit
der Neuregelung oder Erneuerung der Tarifverträge auch
eine Neubearbeitung des Zolltarifs im Reichstage
nötig? An und für ſich iſt das nicht der Fall. Der Zoll
tarif als ſolcher hat mit dem Ablauf der Handelsverträge
nichts zu tun. Das Zolltarifgeſetz beſteht ſo lange, bis es
außer Kraft geſetzt oder durch ein anderes erſetzt wird.
Unſeren Zolltarif und die Grundlage unſeres Schutzzoll
ſyſtems zu ändern oder umzuſtürzen, daran wird auch der
jetzige Reichstag mit ſeinem ſtarken freihändleriſch-demo-
kratiſchen Einſchlag nicht denken können, zumal die Regie-
rung an ſich für ein unbedingtes Feſthalten an unſerer
Wirtſchaftspolitik verbürgt hat. Die Aufrechterhaltung des
Zolltarifs braucht allerdings eine Aenderung oder Er-
gänzung einzelner Poſitionen nicht auszuſchließen; das
bringt der geſchäftliche Charakter jeglicher Handelsvertrags-
politik mit ſich. Dabei kann und wird der alte Tarif als
Grundlage dienen.

Nicht ohne Grund hegt man in weiten Kreiſen, die
unſerer Schutzzollpolitik unverſehrt erhalten wiſſen wollen,
Zweifel an der ſchutzzöllneriſchen Zuverläſſigkeit des jetzigen
Reichstages. Da taucht die Frage auf: Muß die Erneue-
rung der Handelsverträge unbedingt vor den jetzigen
Reichstag gebracht werden? Auch ohne Eingriff in die
Lebensdauer des Reichstages kann die Beratung der Han
delsverträge dem jetzigen Reichstage entzogen werden. Er
iſt am 12. Januar 1912 gewählt und muß fpäteſtens am
12. Januar 1917 fein natürliches Ende finden. Wir haben
bereits ausgeführt, daß man auch bei der erwähnten
Sonderbeſtimmung gegenüber OeſterreichUngarn mit
einem Ablaufen unſerer Handelsverträge am 31. Dezember
1917 rechnen kann, und daß die Kündigung bis zum 31. De
zember 1916 Zeit hat. Wenn man alſo den jetzigen Reichs
tag mit der Behandlung der neuen Handelsverträge und
mit einer etwa nötigen Novelle zum Zolltarif nicht „be

Donnerstag, 25. April 1914.
letzten Friſt aufgelöſt werden. Das wäre etwa im Sommer

1916. Wird dann der neue Reichstag frühzeitig im Spät-
herbſt einberufen, ſo kann er in Ruhe und rechtzeitig dieſe
Notwendigkeiten des Schutzes der nationalen Arbeit er
ledigen.

Deutſches Reich.
Der Statthalter- und Miniſterwechſel.

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Conſer-
vative Correſpondenz“ in ihrer heutigen Nummer
parteioffiziös:

Jahres ſeine erbetene Entlaſſung nunmehr erhalten.

bleiben, wie weit dem nunmehrigen Fürſten Wedel die Verant-
wortung dafür beizumeſſen iſt.

An ſeine Stelle tritt der bisherige preußiſche Miniſter des

Jnnern, Herr von Dallwitz. Wir bedauern den
Weggang dieſes hochverdienten Beamten aus ſeinem bis
herigen Wirkungskreiſe, den er aufs Beſte auszufüllen verſtand,
aufrichtig. Daß er der ihm jetzt geſtellten Aufgabe in vollem
Maße gerecht werden wird, kann, ſoweit ſeine Per
ſönlichkeit in Betracht kommt, nicht zweifelhaft ſein.

Zum Miniſter des Jnnern iſt der frühere Chef der Reichs
kanzlei unter dem Fürſten Bülow, Herr von Loebell, er-
nannt. Es iſt konſerbative Ark, neuen Miniſtern nicht mit
Vertrauens oder Mißtrauenskundgebungen entgegenzutreten,
ſondern zu ihrer Amtsführung lediglich ſachlich Stellung zu
nehmen. Herr von Loebell kennt die konſervative Partei gut
genug, um zu wiſſen, daß er ihrer tat kräftigen Mit-
arbeit ſicher ſein kann, wenn er, wie ſein Vorgänger,
entſchloſſen die Aufgabe erfüllt, der demokratiſchen
Flut in dem feſten monarchiſchen Gefüge des preußiſchen
Staates einen Damm entgegenzuſtellen.“

Das Eiſenbahnanleihegeſetz vor dem Abgeordnetenhauſe.
Das Preußiſche Abgeordnetenhaus nahm am Dienstag

ſeine Tagungen nach dem Oſterfeſte wieder auf. Zur Be
ratung ſtand das Eiſenbahn-Anleihegeſetz. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten, v. Breitenbach, begründete zunächſt
den Entwurf. Er führte etwa aus:

Um die Staatseiſenbahnen den Verkehrsbedürfniſſen ent
ſprechend auszugeſtalten, würden in den nächſten Jahren er
hebliche Mittel erforderlich ſein. Der vorliegende Entwurf
fordere 506 211000 Mark zum Bau von Haupt und
Nebeneiſenbahnen und für den Ausbau vorhandener Strecken;
im ganzen ſeien 8 Hauptbahnen und 10 Nebenbahnen geplant.
Der Betrag bleibe um 36 Millionen hinter der vorjährigen
Forderung zurück, ſtehe aber in finanzieller Tragweite in gleicher
Höhe, da es ſich diesmal vielfach nur um Teilforderungen
handle. Nach wie vor ſei die Verwaltung beſtrebt, den Ver-
kehrsbedürfniſſen Rechnung zu tragen. Erſt wenn das Eiſen
bahnnetz voll ausgebaut ſei, könne man auf ein Zurückgehen der
Neuforderungen rechnen. Abg. v. Quaſt (konſ.) betonte, daß die
Verwaltung den ſteigenden Verkehrsbedürfniſſen dauernd Rech-
nung tragen müſſe. Erfreulich ſei, daß bisher ſo große Mittel
für Neubauten aufgewendet werden konnten. Abg. Dr. Macco
(natl.) erklärte, daß ſeine Freunde beſonders das Fehmarn-
Projekt eingehend in der Kommiſſion prüfen würden. Abg.
Dr. v. Woyna (freik.) bemängelte, daß der Entwurf hauptſäch-
lich Landesteile berückſichtige, die ſchon gute Verkehrswege be-
ſäßen. Jm Jntereſſe der inneren Koloniſation läge
die Erſchließung der zu kultivierenden Ländereien. Die Be
wohner der ärmeren Landesteile dürften nicht zu den Bei
trägen für Bahnbauten herangezogen werden. Abg. Dr. Wolff
Gorki (konſ.) unterſtrich die Ausführungen des Abg. v. h
Der Bau von Nebenbahnen ſolle nach Möglichkeit geför
werden. Darauf vertagte ſich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr:
Fortſetzung. Schluß 5 Uhr.

Die Geſchäftslage des Abgeordnetenhauſes
bei Wiederbeginn ſeiner Vollſitzungen iſt derartig, daß die
Etatsberatung, welche unmittelbar nach der erſten
Leſung des Eiſenbahnkreditgeſetzes wieder aufgenommen
werden ſoll, eheſtens am 11. Mai zum Abſchluß gelangt ſein
kann. Es bleiben alsdann bis zum 29. Mai, an welchem
Tage entweder die Vertagung bis zum Herbſt oder der Be
ginn der Pfingſtpauſe eintreten wird, immer noch fünfzehn
Arbeitstage.

„Jn dieſer Zeit müſſen“, ſo ſchreiben die „Berliner politi
ſchen Nachrichten“, „unbedingt erledigt werden die Beſoldungs-
und die Eiſenbahnkreditvorlage, welche in unmittelbarem Zu
ſammenhang mit dem Staatshaushalt des Jahres 1914 ſtehen.
Auch wenn an der bisherigen Auffaſſung der Vertrauensmänner
der Parteien feſtgehalten wird, daß die Beſoldungsvorlage, um
ſie nicht zu gefährden, nicht erweitert werden kann,
wird die erſte Leſung einen breiten Raum einnehmen wegen
der dabei unvermeidlichen Erörterung der in dieſem Jahre in
noch größerer Zahl als ſonſt vorliegenden Beamtenpetitionen.

keſgen“ kam noch mag daun Zaurn er vor Ablauf der werden, weiter gehen von jenen 15 Tagen

„Nach offiziöſen Meldungen hat der bisherige Statthalter
von Elſaß-Lothringen, Graf von Wedel, zum 1. Mai dieſes

Daß unter ſeiner Statthalterſchaft ſich die Verhältniſſe in
ElſaßLothringen nicht gerade in einem günſtigen
Sinne vom deutſch- nationalen Standpunkte aus entwickelt
haben, iſt genügend bekannt. Es mag indes dahingeſtellt

n

Ferner muß das Kölner Eingemeindungsgeſetz verabſchiedet
noch ab mindeſtens
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Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saale).

3 Tage für die dritte Leſung des Etats im Abgeordnetenhauſe,
welche mit Rückſicht auf das Herrenhaus ſpäteſtens am 16. Mai
beendigt ſein muß. Es bleibt daher für weitere geſetzgeberiſche
Arbeiten wie für Schwerinstage eine verhältnismäßig geringe
Anzahl von Sitzungstagen übrig, und doch harren noch das
Landesverwaltungsgeſetz, die damit zuſammenhängenden Vor-
lagen betreffend das Verwaltungsſtreitverfahren in Schulſachen
und die Auflöſung der Generalkommiſſion in Königsberg, das
Fiſchereigeſetz und das Fideikommißgeſetz der erſten Dr. im
Plenum. Selbſt wenn ſich das Abgeordnetenhaus daher in bezug
auf Bittſchriften und Jnitiativonträge größte Zurückhaltung auf-
erlegt und ſich auch in bezug auf die Verhandlungen im Plenum
ſelbſt einer größeren Konzentration befleißigt als bisher, er-
ſcheint es nicht völlig ſicher, daß bereits vor
Pfingſten die jedenfalls notwendige Ver-tagung bis zum Herbſte eintritt. Erſt nach Wieder
beginn der Plenarberatungen nach der Vertagung wird an die
Erledigung der dem Landtage in dieſer Tagung in beſonders
großer Fülle zugegangenen großen Geſetzesvorlagen heran-
gegangen werden können.“

Der vorausſichtliche Abſchluß des Etatsjahres 1913.
Die Veröffentlichung der Ueberſicht der Einnahme an

Zöllen, Steuern und Gebühren bis zum Schluſſe des
Monats März hat bereits Anlaß gegeben zu einer Errech-
nung des Geſamtergebniſſes des letzten Etatsjahres. Hier-
zu reichen jedoch die bisher bekannt gegebenen Zahlen noch
nicht aus. Denn der endgültige Abſchluß der Reichskaſſe
findet erſt im Laufe des Monats Mai ſtatt und es erwachſen
daher auch im Monat April dem Reich noch Einnahmen, die
in der bisherigen Veröffentlichung nicht berückſichtigt ſein
konnten. Man darf dieſen Zuwachs an Einnahmen etwa
mit 4 Millionen Mark nach den Erfahrungen früherer Jahre
veranſchlagen. Vergleicht man nun in der Ueberſicht bis
zum Schluſſe des März den Voranſchlag des Etats mit den
tatſächlichen Eingängen, ſo ergibt ſich ein Fehlbetrag von
rund 4 Millionen Mark. Dieſer wird alſo etwa durch die
noch ausſtehenden Einnahmen aus dem Monat April aus-
geglichen werden. Trotzdem aber dürfte das Endergebnis
eine Unterbilanz ſein. Denn es müſſen noch berück-
ſichtigt werden die Vergütungen, die den Bundesſtaaten nach
den Beſtimmungen des Reichsſtempelgeſetzes vom 3. Juli
1913 zu zahlen ſind. Danach erhalten die Bundesſtaaten
neben der allgemeinen Verwaltungskoſtenvergütung von
2 Prozent auch noch aus der in ihrem Gebiet aufkommen-
den Reichsſtempelabgabe von Verſicherungen die Durch
ſchnittseinnahme vergütet, welche in den letzten drei Jahren
vor Jnkrafttreten des Geſetzes aus der einzelſtaatlichen Ver
ſteuerung der Verſicherungen aufgekommen iſt. Dieſe Ver
gütungen ſind zwar beim Voranſchlag des Etats in Rech-
nung geſtellt, ſie ſind aber naturgemäß bei der Jſteinnahme
noch nicht in Abzug gebracht. Um die Höhe ihrer Beträge
dürfte ſich alſo etwa die Unterbilanz des Jahres 1913 be-
laufen. Jedenfalls aber hat ſie vorausſichtlich nicht die
urſprünglich geſchätzte Höhe von 20 bis 25 Millionen, ſie

dürfte vielmehr die Hälfte dieſes Betrages wohl nicht über
ſchreiten.

C

Gegen die Vorträge über die Fremdenlegion.
Wie die „Jnf.“ an zuſtändiger Stelle erfährt, haben

ſich in der letzten Zeit arge Mißſtände herausgebildet, die
der erfreulichen und dankenswerten Schutzbewegung gegen
die Fremdenlegion bedenklichen Abbruch zu tun geeignet
ſind. Es ſind dies vor allem die zahlreichen Vorträge über
die Fremdenlegion, die neuerdings in zahlreichen deutſchen
Städten wie Pilze aus der Erde ſchießen, die aber, anſtatt
aufklärend zu wirken, in den Gemütern der vielen jugend-
lichen Zuhörer das gerade Gegenteil hervorrufen. Dieſe
Vorträge werden faſt durchweg von dazu wenig Berufenen
gehalten, meiſt ehemaligen Fremdenlegionären, deren ge-
ringer Bildungsgrad und ſchwache Urteilsfähigkeit ſie für
die Aufklärungsbewegung gegen die Fremdenlegion als
durchaus unbrauchbar, ja ſchädlich erſcheinen läßt.
Zudem geht die Mehrzahl aller dieſer Vorträge aus dem
Beſtreben hervor, mit der Erzählung erlebter oder auch
erdichteter Fremdenlegions- Abenteuer Geld zu verdienen.
Die Abſicht, abſchreckend oder aufklärend zu
wirken, tritt dabei völlig in den Hintergrund. Es iſt daher
nur zu berechtigt, wenn jetzt von allen an ernſtlicher Auf-
klärungsarbeit Jntereſſierten, ſo von den Schutzverbänden
gegen die Fremdenlegion, energiſch Front gegen dieſe Vor-
träge gemacht wird. Die Vorträge ſtehen, wie ganz richtig
bemerkt wird, durchaus auf einer Stufe mit den minder-
wertigen. Machwerken ſog. Schundliteratur. Jhnen wohnt
die gefährliche Wirkung inne, die Abenteurerluſt in den Ge-
mütern jugendlicher Zuhörer zu wecken, indem ſie ihnen die
Reize und Gefahren des Lebens eincs Fremdenlegionärs
in verlockenden Farben malen. Bei einem ſolchen Vortrage
eines ehemaligen Legionärs traten dieſe unerfreulichen Be
gleiterſcheinungen ſehr fühlbar zutage. Es dürfte daher
nicht un angebracht erſcheinen, dieſe Art Vorträge ein für
allemal behördlich zu unterſagen, wenn nicht die
wohlberechtigten Beſtrebungen der Schutzverbändee gegen
die Fremdenlegion in Mißkredit geraten und ihre Arbeit

vergeblich werden ſoll. 9
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Kleinere politiſche Nachrichten.
Die Nordlandreiſe des Kaiſers. Wie die „Jnf.“

von unterrichteter Seite erfährt, wird der Kaiſer, wie all
jährlich, ſeine Nordlandfahrt im unmittelbaren Anſchluß an
den Beſuch der Kieler Woche antreten. Da die ſportlichen
Veranſtaltungen der Kieler Woche gegen Ende des Monats
Juni angeſetzt ſind, ſo iſt die Abreiſe des Monarchen in die
nordiſchen Gewäſſer für die letzten Tage des Juni
zu erwarten. Es ſind auch bereits dahingehende Anord-
nungen an den norwegiſchen Lotſen des Kaiſers ergangen,
ſich um dieſe Zeit für den Kaiſerbeſuch bereit zu halten.
Die Kieler Woche ſelbſt beginnt am 25. Juni.

Der gefälſchte Kaiſerbrief. Die „Rheiniſch Weſt
fäliſche Zeitung“ ſchreibt: „Wir können die Meldung be
ſtätigen, daß und zwar ſoweit wir dazu behilflich ſein
können, amtliche Nachforſchungen nach dem
Fälſcher des Kaiſerbriefes und Feſtſtellungen über die
Verbreiter der Fälſchung im Gange ſind.“

Noch 380 000 Veteranen. Nach amtlichen Berech-
nungen wird die Zahl der am 1. April 1914 noch lebenden
Kriegsteilnehmer auf etwa 380 000 geſchätzt. Davon ſind
auf Grund der Verſorgungsgeſetze abgefunden oder be
ziehen Geldunterſtützungen auf Grund des Kaiſerlichen Er
laſſes vom 22. Juli 1884 etwa 34 000, ſo daß für die
Kriegsteilnehmerbeihilfen noch rund 346 000
in Frage kommen. Am 1. März 1914 wurden die Bei
hilfen von 263 354 Veteranen bezogen, alſo von rund
76 v. H. aller in Betracht kommenden Anwärter

Das Jnkrafttreten des Waſſergeſetzes vom 7. April.
1913 iſt durch Königliche Verordnung vom 13. April 1914
auf den 1. Mai d. J. feſtgeſetzt.

Reichsverband für den deutſchen Gartenbau. Der Ver
mittlung des. Vorſitzenden des Reichsverbandese für den
deutſchen Gartenbau Kgl. Kammerherrn Frhrn. v. Sole
macherBonn iſt es gelungen die in der Frage des
Schutzzolles auf gärtneriſche Einführungen aus dem
Auslande beſtehenden Gegenſätze zwiſchen verſchiedenen
IJntereſſengruppen innerhalb des deutſchen Gartenbaues
auszugleichen. Die Geſamtheit der deutſchen
Gärtnerei ſteht daher geſchloſſen hinter den Forderungen,
die hinſichtlich eines wirkſamen Schutzes dieſes wich-
tigen heimiſchen Produktionszweiges erhoben werden. Es
darf dieſer Erfolg als ein wichtiges Ergebnis der Be
ſtrebungen bezeichnet werden, die zu dem Zuſammen

e Garkenbau- und Gärtnereie
verbände von irgend welcher Bedeutung im Reichs-
verband geführt haben.

Proteſtverſammlung des Bundes der mittleren und kleine
ren Brauereien. Jn einer in Berlin abgehaltenen Verſammlung
von Vertretern der mittleren und kleineren Brauereien wurde
folgende Entſchließung angenommen: „Die am 20. April
verſammelten etwa 350 Vertreter der kleinen und mittleren
Brauereien ſtimmen rückhaltlos und in jeder Hinſicht den Vor
ſchlägen des Bundes d Aenderung des norddeutſchen
Brauſteuergeſetzes zu und erſuchen die Reichsregierung dringend,
im Intereſſe des braugewerblichen Mittelſtandes im norddeutſchen

eine Aenderung des Geſetzes baldigſt herbei-
zuführen.

Rom und der Moabiter Kirchenkrawall. Die Nachricht, daß
Fürſt Olgerd Czartoryski, der Schwiegerſohn des Erzherzogs
Stefan, ſich an der Spitze einer Deputation polniſcher Ariſto
kraten nach Rom begeben habe, um beim Vatikan in Sachen
des polniſchen Kirchenkrawalles in Moabit zu intervenieren, iſt
vollſtändig erfunden. Ebenſo unrichtig iſt die
Nachricht, die ſchon früher durch die Preſſe ging, daß der Vor
ſitzende der polniſchen Fraktion des Reichstages, Fürſt Radziwill,
beim Vatikan in Sachen des Moabiter Kirchenkrawalles inter
veniert habe.

Erweiterung Kölns. Die verſtärkte Gemeindekommiſſion
des Abgeordnetenhauſes nahm am Dienstag abend den Geſetz
entwurf, betreffend die Erweiterung des Stadtkreiſes Köln (Ein
gemeindung von Mülheim und Merheim) gegen ſechs
Stimmen an.

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in München. Der Finanz-
ausſchuß der bayeriſchen Kammer der Reichsräte hat die bereits
von der Kammer der Abgeordneten genehmigte Regierungsforde-
rung von 75 000 Mark für die Arbeitsloſenverſicherung der Ge
meinden abgelehnt. Er hat dagegen gemäß einem Antrage des
Reichsrates Freiherrn v. Cramer-Klett beſchloſſen, einen Betrag
in gleicher Höhe zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit zu ver
wenden, hauptſächlich zur Errichtung von Arbeitsnachweiſen.

e

Pachnitcke mandatsmüde. Der Reichs und Landtags
abgeordnete Pachnicke hat den fortſchrittlichen Vertrauens
männern ſeines Wahlkreiſes Parchim-Ludwigsluſt mit-
geteilt, daß er ein Mandat zum Reichstag nicht mehr annehmen
werde. n wird er das Mandat zum Preußiſ Land
tag behalten.
ſchrittler den Rechtsanwalt Dr. Berndt- Stettin auf.

Der amerikaniſch- mexikaniſche
Konflikt.

Nach einer Meldung aus Chihuahua hat der Konſul
Fletcher auf Anweiſung von Waſhington allen Amerikanern
den Rat erteilt, das

Land zu verlaſſen.
Der Befehl zur Beſetzung des Zollhauſes in Veracruz

und zur Beſchlagnahme der für Huerta beſtimmten Muni-
tionsladungen wurde dem Konteradmiral Fletcher nach
Schluß des Kabinettsrats in Waſhington übermittelt, der
geſtern um 4 Uhr früh zuſammengetreten war.

Jm Senat zu Waſhington erklärte geſtern Senator
Lodge, wenn in Mexiko interveniert werde, ſo ſolle dieſer
Jntervention auf jeden Fall die breite

Grundlage einer großen nationalen Aktion
gegeben werden, einer Aktion, die unternommen werde, um
n Leben von Amerikanern in einem fremden Lande zu

ützen.

Das neue amerikaniſche Schlachtſchiff „NewYork“, eins
der größten der Welt, wird am Sonntag nach Guantanamo
abgehen, um ſich der atlantiſchen Flotte anzuſchließen. Die
Arbeiten zur Ausrüſtung des Schiffes ſind ſeit Ausbruch
dte dikantſchen Kriſe beſchleunigt worden. Ueber
weitere

Flottenbewegungen
unterrichten die nachſtehenden Telegramme, die im Laufe
des heutigen Vormittags bei uns eintrafen:

Waſhington, 22. April.
Der Marineſekretär erklärte, daß Admiral Mayo mit der

Mehrzahl ſeiner Schiffe von Tampico nach Veracruz ab
gegangen ſei. Ferner ſeien alle Schiffe des Admirals Badger
nach Veracruz direkt beordert worden.

Penſacola, 22. April.
Das Schlachtſchiff „Miſſiſſippi“ iſt mit 600 Marineſoldaten

und vier Fliegern mit Waſſerflugzeugen an Bord nach
Veracruz in See gegangen.

200 Megxikaner getötet.
Nach einer Meldung aus Galveſton ſind bei der Be

ſetzung von Veracruz 200 Mexikaner getötet worden.

Die deutſchen Frauen und Kinder verlaſſen
Mexiko.

Der deutſche Geſandte in der Stadt Mexiko, v. Hintze,
hat die Mitglieder der dortigen deutſchen Kolonie und die
anderen nach Mexiko geflüchteten Deutſchen am Montag im
Deutſchen Hauſe verſammelt. Der Andrang war außer-
ordentlich groß. Es wurde beſchloſſen, Frauen und Kinder
außer Landes zu ſchicken, und zu dieſem Zwecke wurden die
Dampfer „Ypiranga“ in Veracruz und die „Dania“ in
Tampico gechartert. Die Erregung in der Kolonie iſt groß,
doch iſt die Stadt ruhig. Das mexikaniſche Kabi-
nett hat ſeine Demiſſion gegeben.

Engliſche Vermittlung
Der engliſche Geſandte in New-York, Cardon, der aus

dem Urlaub zurückgekehrt iſt, reiſte in größter Eile von
Galveſton nach der mexikaniſchen Hauptſtadt. Er ſcheint
verſuchen zu wollen, den Konflikt mit den Vereinigten
Staaten noch zu verhindern. Er erklärte Berichterſtattern
gegenüber, die Lage ſei noch nicht hoffnungslos.

Fünfzehn Waggons mit Frauen und Kindern ſind aus
der Hauptſtadt Mexiko in Veracruz eingetroffen.
Wegnahme eines deutſchen Schiffes durch die Amerikaner?

Einer Waſhingtoner Depeſche der „Kölniſchen Zeitung“ zu
folge ſei das dortige Hauptintereſſe der Beſchlagnahme
eines deutſchen Schiffes zugewendet, da deſſen Weg
nahme den Krieg mit Deutſchland bedeute, wenn
nicht die Blockade erklärt werde. Das Schiff ſoll mit 15 Millionen

Als ſeinen Nachfolger ſtellten die Fort

ür Huerta unterwegs ſein. Die ronen ſandten Wir an re Aachrihe an großer
Vorſicht aufnehmen.

Die letzten Meldungen.
Paris, 22. April.

Nach einer Meldung des Pariſer „New-York Herald“ er-
hielt der amerikaniſche Kreuzer „Denver“ Befehl, ſich nach
Salinascruz zu begeben, um die Ausſchiffung einer von
einer japaniſchen Firma abgeſandten Warenladung zu ver-
hindern. Urſprünglich habe die Abſicht beſtanden, die
Blockade zu verhängen, um die Landung jeglichen Kriegs
materials zu vereiteln; doch hätte es hierzu einer regelrechten
Erklärung bedurft. Admiral Fletcher habe deshalb Befehl
gegeben, den Hafen und das Zollamt zu beſetzen.

Paris, 22. April.
Wie der hieſige NewYork Herald“ meldet, iſt die Er

öffnung der Feindſeligkeiten und die Be
ſetzung von Veracruz dadurch beſchleunigt
worden, daß der Dampfer „Ypiranga“, welcher von einer
ausländiſchen Firma gelieferte Maſchinengewehre und Kriegs
munition an Bord hatte, die für Huerta beſtimmt waren, ſich
Veracruz näherte. Die Maſchinengewehre werden
beſchlagnahmt, falls erwieſen iſt, daß Huerta ſie bereits
bezahlt hat. Anderenfalls werden ſie, um internatio
nale Verwicklungen zu vermeiden, an den Ab-
ſender zurückgeſandt werden.

Zum Beſuch des engliſchen
Königspaares in Paris.

Bei dem Diner, das am Dienstag abend zu Ehren des
engliſchen Königspaares im Pariſer Eſyſée ſtattfand, be
tonte Präſident Poincars in ſeinem Toaſt:

Der Beſuch ſei die glänzende Weihe einer Freundſchaft,
die dem wohlüberlegten Willen der beiden Nationen ent-
ſpreche, die in gleicher Weiſe dem Frieden zugetan ſeien. Nach
einer langen Nebenbuhlerſchaft hätten Frankreich und England
gelernt, einander zu lieben und ihre Anſtrengungen zu ver-
einigen. Die Entente ſtelle heute eine der ſicherſten Bürg-
ſchaften des europäiſchen Gleichgewichts dar, und er zweifle
nicht daran, daß die Bande der Einigkeit ſich täglich noch
feſter knüpfen würden.

Der Präſident trank auf das Wohl des Königspaares,
der königlichen Familie und des geeinigten Königreiches.

Auch der König von England betonte in ſeiner
Erwiderung den Nutzen der Entente, die es den beiden
Ländern ermögliche, zuſammen an dem mächtigen Werke der

Ziviliſation und des Friedens zu arbeiten. Die idealen
Ziele, die Frankreich und England gemeinſam verfolgten,
würden das koſtbarſte Erbe bilden, das künftigen Ge
ſchlechtern hinterlaſſen werden könne. Der König ſchloß
mit den beſten Wünſchen für die Wohlfahrt und Größe
Frankreichs, für das er die innigſten und aufrichtigſten
Freundſchaftsgefühle hege.

Jm Laufe der Soiree, die ſich an das Prunkmahl im
Elyſée anſchloß, teilte König Georg dem Präſidenten
Poincars mit, daß er anläßlich ſeines Beſuchs der fran
zöſiſchen Regierung ſechs große Reliefs des fran-
zöſiſchen Bildhauers Desjardins zum Geſchenk machen
werde, welche einſt den Sockel des Reiterſtandbildes Lud-
wig XIV. in Paris ſchmückten und ſpäter Eigentum der
engliſchen Krone wurden und im Schloß zu Windſor aufge
ſtellt ſind. Poincars und Miniſterpräſident Doumer-
gue dankten dem König herzlich für dieſe Aufmerkſamkeit.

Ausland.
Ungarn und der Dreibund.

Das Präſidium der ungariſchen Unabhängigkeitspartei
erklärt bezüglich eines von dem Abgeordneten Geza Polonyi
verfaßten und in einem auswärtigen Blatt erſchienenen
Artikels über die Stellungnahme der Unabhängigkeitspartei
zur äußeren Politik, daß die Unabhängigkeitspartei ſich
offiziell mit der Frage des Dreibundes nicht beſchäf
tigt habe, und daher kein Abgeordneter berechtigt ſei,
ſeine individuelle Meinung als die Politik der

[GGGGGGSSGRSSGSSGRSGSOGGGÖÜC G n n e AnKunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Madame Butterfly“ von Giacomo Puccini.
Jn Puccinis „Madame Butterfly“ ergänzen ſich Stoff, Hand

lung und Muſik ſehr glücklich. Der Geſamterfolg würde noch
größer ſein, wenn es Textdichter und Komponiſt verſtanden
hätten, ihr Werk mit einer großen dramatiſchen Steigerung
abzuſchließen. Beide geben ihr Beſtes ſchon im erſten Akt aus.
Hier nehmen Leidenſchaft und Gefühlsſeligkeit einen hohen
Flug. Allein ſpäter verſandet der Strom der Empfindungen.
Weder der zweite noch der dritte Akt enthält Szenen, die an
fortreißender Kraft dem erſten Liebesduett gleichkommen, ſo
ſchön und wohlklingend auch die Muſik ſein mag.

Wenn Puccinis Oper ſich einen Platz im Spielplan des
Halleſchen Theaters erobert hat und dauernd feſthält, ſo iſt das
nicht zum wenigſten das Verdienſt von Frau von
ſeit der erſten Aufführung von „Madame Butterfly“ die Titel-
rolle der Oper ausgezeichnet verkörpert. Es war deshalb ſehr
wohl begreiflich, daß ſie gerade dieſes Werk zuſammen mit ihrem
Gatten für ihren Ehrenabend zur Vorſtellung ausgeſucht hatte.
Das Ehepaar von Boer- Gruſelli wirkt nun ſchon ſeit
mehr als einem Jahrzehnt an unſerem Theater, immer mit
gleicher Berufstreue, immer mit gleicher Luſt und Liebe für
die Aufgaben, die ihm geſtellt wurden. Und ſie waren wahr-
haftig mannigfaltig genug dieſe Aufgaben! Herr Gruſelli ging
vom Fach des lyriſchen Tenors, das er mit ſeiner Kunſt des
Singens wohl ausgefüllt hatte, zu Buffo-Charakteren über und
blieb in Oper und Operette von ſteter Zuverläſſigkeit. Frau
von Boer war ebenfalls von beneidenswerter Vielſeitigkeit und
ließ ſich durch ihre glänzenden Erfolge in der Operette niemals
verleiten, ihre lobenswerten Fertigkeiten als trefflich befähigte
Koloraturſängerin zu vernachläſſigen. So hat ſich das Künſtler-
paar durch vollwertige Leiſtungen im Laufe der Jahre einen
weiten Freundeskreis erworben. Auch geſtern war natürlich
das Theater gut gefüllt, und Herr Gruſelli, dem allerdings die
muſikaliſch nur wenig bedeutende Rolle des Goro zugefallen war,
wie ſeine Gattin, Frau von BVoer, konnten ſich mit Recht der
zahlreichen liebens würdigen Ehrungen, die ihnen bereitet wur
den, von Herzen freuen.

Jm übrigen machten ſich um die Vorſtellung beſonders Herr
Fäwbach als Linkerton und Herr van Horſt als Sharpleß
verdient. Herr König ſorgte am Kapellmeiſterpult dafür, daß
die Aufführung einen befriedigendem Verlauf nahm. Daß von
den muſſkaliſchen Feinheiten, die man früher ſowohl von jen
ſeits wie von diesſeits des Vorhangs zu hören bekam, mehr als
i iſt. daß überhaupt in der gangen Wiedergabe

Boer, die

nicht mehr die frühere muſikaliſche Klarheit und Sicherheit
waltet, ließ ſich nicht leugnen. Die wundervolle ſzeniſche Aus-
ſtattung zaubert in jedem Akt den japaniſchen Blütenfrühling vor
die erſtaunten Augen. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben Heute

abend 76 Uhr „Die Tangoprinzeſſin“. Morgen Donners-
tag zum letzten Male „Zufall“, komiſche Oper von Bruno
Hehdrich, hierauf „Der Bajazzo“ von Leoncavallo. Freitag
„Die Zauberflöte“, volkstümliche Vorſtellung bei er-
mäßigten Preiſen. Letzte Aufführung der Oper in dieſer Spiel-
zeit. Sonnabend zu Shakeſpeares 350. Geburtstag abends 8 Uhr
„Ein Sommernachtstraum“ mit der Muſik von Mendels-
ſohn; Vorteilsabend für den 1. Komiker Herrn Georg Thi es.
Sonntag nachmittag letzte Volksvorſtellung „Schirin und
Gertraude“. Nachmittags 56 Uhr bei aufgehobenem
Abonnement „Parſifal“ (gewöhnliche Preiſe).

„Der heilige Berg“, Oper in einem Vorſpiel und zwei Auf
zügen, Text von Dora Duncker, Muſik von Chriſtian Sinding,
wurde am Sonntag zum erſten Male im Deſſauer Hoftheater auf
geführt. Hierüber ſchreibt der „Anh. Staatsanz.“: Man hat ſelten
wohl ſolch einen Begeiſterungsjubel erlebt wie den, der am
Schluſſe der Oper einſetzte. Ob er aus wirklichem Kunſtverſtändnis
hervorging oder nur einem Senſationsbedürfnis entſprang, ſei
vor der Hand dahingeſtellt. Eines nur fehlt der Geſamthandlung:
die dramatiſche Spann- und Durchſchlagskraft. Vielleicht hat ſich
die ſcheinbar mehr nach innen gekehrte Natur Chriſtian Sindings
gerade durch die Lyrik des Stoffes angezogen gefühlt, als ſeine
Wahl auf Dora Dunckers Dichtung fiel. Muſikaliſch am wert-
vollſten zeigt ſich denn auch die große Liebesſzene im erſten Auf-
zuge zwiſchen Dion und Daphne, die zweifellos mit zu den
ſchönſten gehört, was die muſikaliſche Literatur in dieſer Beziehung
erſ Wo es aber gilt, dramatiſch zu beleben und zu ſteigern,
da verſagt die Kraft des Komponiſten. Zudem fehlt es Sindings
Muſik häufig an charakteriſtiſcher Eigenprägung. Wo die ſpezifiſch
nordiſche Harmonik nicht in die Erſcheinung tritt, bewegt ſich
alles, was die muſikaliſche Erfindung angeht, in mehr konventio-
nellen Bahnen. Paſſionierte Reminiſzenzenjäger könnten ſogar
mit Erfolg auf Beute ausgehen. Eines wirkt in der Muſik direkt
ſtörend: die häufig zu ſtarke, dickflüſſige Jnſtrumentation. Den
Sängern und Sängerinnen war es an vielen Stellen einfach un
möglich, ſich gegen den ſtets vollflutenden Orcheſtertonſtrom er-
folgreich zu behaupten. Die Singſtimmen gingen in ihm manch-
mal nahezu unter. Und trotz aller dieſer Ausſtellungen zeigt die
Muſik doch einen künſtleriſch vornehmen Charakter, der auf-
merkfam aufhorchen läßt und viel Jntereſſantes und Schönes dar
bietet. Mit ganzer Hingabe hatte ſich Herr Generalmuſikdirektor
Mikoreh der Opernneuheit angenommen und ſicherte ihr durch

ſeine meiſterhafte Jnterpretation einen ſchönen Erfolg. Ganz
Hervorragendes wurde auf ſzeniſchem Gebiet geleiſtet. Komponiſt
und Dichterin waren ſelbſt anweſend.

Aus der Gelehrtenwelt.
Eine Erweiterung des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg.

Man ſchreibt uns: Jn der Woche nach Pfingſten wird der Ver
waltungsausſchuß des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg zu-
ſammentreten, um über den Entwurf zu einem Erweiterungs-
bau Beſchluß zu faſſen. Der bekannte Dresdner Architekt
Beſtelmehyer, der aus Nürnberg gebürtig iſt, hat einen Ent-
wurf aufgeſtellt, der inzwiſchen als zur Ausführung geeignet an
erkannt iſt. Der Verwaltungsausſchuß wird daraufhin die end-
giltige Entſcheidung zu treffen haben. Ein geeignetes Nachbar-
grundſtück iſt bereits für den Erweiterungsbau aus freiwilligen
Spenden erworben, r den Bau find jedoch einſtweilen noch keine
Mittel vorhanden. Die Koſten dürften ſich auf rund 1,8 Millionen
Mark belaufen, die ſich auf vier Jahre verteilen würden. Man
hofft, daß die erforderliche Bauſumme durch das Reich, den
bayeriſchen Staat und die Stadt Nürnberg auf-
gebracht wird. Das Reich unterſtützt das Germaniſche Muſeum
alljährlich durch einen Zuſchuß zu den Verwaltungskoſten in Höhe
von 120 000 Mark.

Von der Phyſikaliſch-Techniſchen Reichsanſtalt. Der kommiſſa-
riſche Hilfsarbeiter Dr. Geiger iſt zum Profeſſor und
Mitglied der Phyſikaliſch-Techniſchen Reichsanſtalt zu Berlin-
Charlottenburg ernannt worden; ihm wurde die Leitung
des Laboratoriums für Radiumforſchung übertragen.

Anläßlich des 5. Evangeliſchen Gemeindetages, der zurzeit in
Hannover abgehalten wird, iſt der Leiter desſelben, Pfarrer
Stock Berlin-Lichterfelde, von der Univerſität Gießen zum
Ehrendoktor der Theologie ernannt worden.

Berlin. Jm Alter von 65 Jahren ſtarb der Vertreter der
deutſchen Rechts und Verfaſſungsgeſchichte in der Berliner
Juriſtenfakultät ord. Honorarprofeſſor Geh. Juſtizrat Dr. jur.
et. phil. Karl Zeumer.

Heidelberg. Der Geheime Hofrat Profeſſor Dr. phil. Fritz
Neumann, Ordinarius der romaniſchen Philologie an der
h Heidelberg, begeht am 23. April ſeinen 60. Ge

urtstag.
Straßburg. Dem Leiter der tierärztlichen Abteilung am

Inſtitut für Hhgiene und Bakteriologie der Univerſität Straß
burg i. E. Tierarzt Dr. med. vet. Martin Zingle iſt die
Amtsbezeichnung „Kreistierarzt“ verliehen worden.

Weihenſtephan. Der Profeſſor für Brauereibetrieb an der
Kgl. bayeriſchen Akademie für Landwirtſchaft und Brauerei in
Tore ſtephan Dr. Kurt Bleiſch iſt im 50. Lebensjahre
geſtorben.



abhängigkeitspartei darzulegen Auch gehöre
der Abgeordnete Polonyi der Unabhängigkeits is Mitglied a hängigkeitspartei gar

Aus Albanien.
Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus i:

Da nunmehr ſämtliche Mitglieder der
Abgrenzungskommiſſion in Skutari eingetroffen ſind, wird die
Kommiſſion unverzüglich die Arbeiten für die Abſteckung der

baneſiſchen Nordgrenze wieder aufnehmen. Infolge der letzten

Ereigniſſe wird die Kommiſſion mit den Arbeiten nicht in der
re Tr n nunmehr die Abſteckungr Gren utari in Angri ia den g griff nehmen, um von hier

Wie die gleiche Korreſpondenz aus Valong meldet, er
hielt der holländiſche Kommandant von Koritza von dem
Befehlshaber der griechiſchen Truppen in Leskovik ein Tele-
gramm, worin dieſer ihm mitteilt, daß er infolge eines Be
fehls der griechiſchen Regierung Leskovik von den
griechiſchen Truppen räumen laſſe.

r

Eine ſtürmiſche Unterhausſitzung.
Jm engliſchen Unterhauſe kam es am Dienstag

nachmittag zu einem ſcharfen Wortwechſel zwiſchen dem
Premierminiſter Asquith und Bonar Law über das mili
täriſche Vorgehen der Regierung gegen die Ulſterbewegung, und
eine Viertelſtunde hallte das Haus von Beifalls und Proteſt
xufer wider. Bonar Law forderte eine gerichtliche Unter
fuchung der von der vung im Zuſammenhang mit der
Ulſterfrage ins Auge gefaßten Flotten- und Heeresbewegungen.
Asquith lehnte das ab, te aber Bonar Law auf, ſeine Be
ſchuldigungen im Hauſe vorzubringen. Bonar Law erwiderte
mit der Behauptung, daß ſich die Erklärungen der Miniſter als
falſch erwieſen hätten, und betonte die Notwendigkeit einer
Unterſuchung unter Eid. Asquith entgegnete, daß dieſe Be
hauptung gegen die Ehre der Miniſter gehe und daß der einzige
Ort, wo eine ſolche Behauptung erörtert werden könnte, dieſes
Haus ſei. Bonar Law ſagte zum Schluß, er werde die Ver
öffentlichung weiterer Dokumente ſeitens der Regierung ab
warten, bevor er ſich entſcheiden wolle, welche Haltung die Oppo
ſition in dieſer Angelegenheit einnehmen werde.

Zur Erſchießung des Grafen Lewenhaupt wird aus Teheran
noch gemeldet: Vor einigen Tagen rückten aus Hamadan,
Kaswin und Teheran Gendarmerieabteilungen in Stärke von
zweihundert Mann aus und vereinigten ſich in der Nähe von
Hamadan, um das Eigentum der Räuberbande zu beſchlag-
nahmen, deren Häuptling vor vierzehn Tagen von einem
ſchwediſchen Offizier getötet worden war. Dabei begab ſich eine
kleinere Gendarmeriegbteilung mit dem Grafen Lewenhaupt
und zwei perſiſchen Offizieren an der Spitze in das Dorf
Zeliu. Als ſie dieſes erreicht hatten, fielen von den Dächern
der Häuſer Schüſſe, durch die Graf Lewenhaupt und
ein perſiſcher Offizier ſofort getötet wurden.
Der zweite perſiſche Offizier wurde ſchwer verwundet und ſtarb
in der folgenden Nacht. Die Selbſtaufopferung und Energie
der ſchwediſchen Jnſtrukteure erregt bei den Perſern lebhafte
Bewunderung.

wuòveie Kaiſer Franz Joſef
vor 60 Jahren Hochzeit hielt.

(Zum 23. April d. J.)
Mit ängſtlicher Sorge blickt in dieſen Tagen die Welt nach

Wien, da der verehrungswürdige greiſe Herrſcher Oeſterreichs
eine Erkrankung ſich zugezogen hat, die bei ſeinem hohen Alter
zu Beſorgniſſen einen gewiſſen Anlaß gibt. Für die Wiener aber
bieten dieſe Tage nicht nur mit Rückſicht auf die Erkrankung des
allverehrten Kaiſers erwünſchte Gelegenheit, mit beſonderer Liebe
des Monarchen zu gedenken, ſondern die Erinnerung an Kaiſer
Franz Joſefs Hochzeit, die gerade vor 60 Jahren ſtattfand, und an
der ganz Wien wie an einem großen Familienfeſte teilgenommen
hatte, ſteigt in jedem echten Wiener Herzen wieder auf und läßt
es unwillkürlich bei dem kranken Kaiſer weilen. Es war der
20. April des Jahres 1854, als die bayeriſche Prin
zeſſin Eliſabeth München verließ, um zu ihrem
kaiſerlichen Bräutigam zu fahren. Das war wirklich noch eine
Brautfahrt voller Romantik, voll ſüßen, heimlichen Zaubers, wie
ihn unſere Zeit gar nicht mehr heraufzubeſchwören vermöchte.
Drei volle Tage brauchte der kleine Dampfer, um die Braut in
die Arme des kaiſerlichen Verlobten zu geleiten Die öſterreichiſche
Landſchaft hatte ihr bezauberndſtes Gewand angelegt, wie um der
Prinzeſſin Eliſabeth die Fahrt in die neue Heimat leichter zu
machen. Die Frühlingsfahrt längs der in duftigem Grün
prangenden Donauufer, die mit jubelnden Menſchen beſäumt
waren, blieb ſtets wie ein zarter Traum in der Erinnerung der
Kaiſerin Eliſabeth haften. Jn Lings ſtieg Kaiſer Franz Joſef an
Bord, um ſeine zukünftige Gemahlin zu begrüßen. Am 23. April
traf das hohe Paar in Wien ein, die ganze Kaiſerſtadt ſamt
Tauſenden von Fremden war auf den Beinen, um dem Einzug,
einem Prachiſtück höfiſchen bewundernd beiwohnen
zu können. Es war ein Bild von maleriſcher Schönheit, in dem
die Reize Alt-Wiens mit ungeahnter Eindringlichkeit zu jedem
Herzen ſprachen, als der feierliche Zug an den fröhlichen von faſt
ſüdlicher Lebhaftigkeit bewegten Wienern vorbeifuhr. Die junge
Kaiſerin im rotweißen Kleide beſtrickte die leichtentzündlichen
Wiener im Nu, und die Begeiſterung kannte keine Grenzen mehr,
als ſie für jeden neuen Gruß lächelnd dankte, winkte und mit dem

roſen und diamantengeſchmückten Haupt grüßte. Am nächſten
Tage die feierliche Trauung in der Auguſtinerkirche gerg den
Fürſterzbiſchof Ritter v. Rauſcher. Kirchliche und höfiſche Prachthatten hier ein Bild geſchaffen, das die Sinne gefangen nahm und

niemals mehr losließ. Dazu die Stadt in einem wahren Freuden
taumel. Von allen Kirchen läuteten jubelnd die Glocken, die Ge
ſchütze öffneten ihren ehernen Mund, um in den allgemeinen
Jubelchor mit einzuſtimmen. Kaiſer Franz Joſefs Hochzeitstag
war wahrlich die beſte Gelegenheit für den Wiener, ſeinen alten
Ruf zu bveſtätigen, daß er die ſchönſten und fröhlichſten Feſte zu
feiern verſteht. Prachtvolle Feuerwerke, tagelange Luſtbarkeiten
im Prater, Volksfeſte, Umzüge, Feſtvorſtellungen in den Theatern
uſw. löſten ſich unaufhörlich ab, die leichtbeſchwingte, ein wenig
leichtſinnige Wiener Freude triumphierte aller Orten. Ein wahrer
Regen von Belohnungen, Beförderungen und Auszeichnungen
ſtrömte auf das Reich herab, und ſelbſt die Sträflinge und Ge
fangenen hatten ihren Teil an der Feſtesfreude des ganzen
Landes: Eine umfaſſende Amneſtie ſchenkte zahlreichen von ihnen
die erſehnte Freiheit wieder.

Durch Schwindeleien
zum Bürgermeiſter.

Jn Berlin wurde der zweite Bürgermeiſter von Köslin,
Alexander, verhaftet. Er iſt identiſch mit dem 32jährigen Heinrich
Thormann, der Kreisausſchußaſſiſtent geweſen war und ſeine
Stellung verloren hat, weil er wegen l zu anderthalb
Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Dieſe Strafe hat er nicht
ganz verbüßt, ſondern ſich inzwiſchen auf Grund gefälſchter Legiti
mationspapiere und Staatsurkunden Stellung als Magiſtrats-
aſſeſſor in Weißenfels, ſpäter in Bromberg zu ver
ſchaffen gewußt, wo er die Tochter eines ſehr hohen Staatsbeamten
heiratete und eine bedeutende Mitgift erhielt. Jm Dezember
vorigen Jahres wurde er als der am beſten qualifizierte von
ſiebenhundert Bewerbern zum zweiten Bürgermeiſter von Köslin
gewählt. Eine frühere Geliebte des angeblichen Alexander, der
er unter verſchiedenen Vorwänden zweitauſend Mark entlockt hatte,
erſtattete Anzeige gegen ihn wegen Erpreſſung. Denn als das
Mädchen nach der Heirat des Alexander in Bromberg Rückgabe
der 2000 Mark verlangte, beantwortete Alexander dieſe Forde-
rungen mit Drohungen. Bei der Prüfung der Angelegenheit
fielen der Staatsanwaltſchaft Unſtimmigkeiten in den Perſonalien
des Bürgermeiſters auf, die genauere Erkundigungen im
Miniſterium des Jnnern veranlaßten und die Entlarvung des
Schwindlers herbeiführten. Später wird zu der Affäre noch
aus Köslin gemeldet: Alexander trat hier äußerſt ſicher und ſelbſt
bewußt auf. Er äußerte oft, er habe ſich aus den kleinſten Ver
hältniſſen heraus zu ſeiner jetzigen Stellung emporgearbeitet.
Den Doktor habe er summa cum laude gemacht. Die Beendigung
ſeiner Studien habe er nur durch umfaſſende journaliſtiſche Ar
beiten ermöglichen können. Er ſei Mitarbeiter einer Anzahl
erſter Berliner Zeitungen geweſen. Alexander wohnte ſehr ele-
gant eingerichtet, in der beſten Gegend der Stadt. Am Dienstag
nachmittag fand eine geheime Sitzung der beiden ſtädtiſchen
Körperſchaften unter Hinzuziehung von Preſſevertretern ſtatt.
Der Erſte Bürgermeiſter Dr. Puſch erklärte, einen Schaden in
wirtſchaftlicher, finanz- und verwaltungstechniſcher Hinſicht er
wachſe der Stadt Köslin nicht, bis jetzt ſei alles in Ordnung
gefunden worden. Weiter wird aus Köslin zu der Affäre
Alexander gemeldet: Vor kurzem fingierte Alexander einen Ein-
bruch in ſein Amtszimmer, um dann angeben zu können, daß ihm
ſeine Papiere über das Aſſeſſorexamen und die Doktordiſſer-
tationen geſtohlen worden ſeien. Auf die eingehende Unter-
ſuchung des Erſten Bürgermeiſters gab er aber ſpäter zu, daß die
Papiere nicht abhanden gekommen ſeien. Jn ſeinen Perſonalien
gab er an, keine Verwandten mehr zu haben mit Ausnahme eines
Onkels aus Manila, der in Roſtock weile. Dieſer Onkel hat in
Roſtock vor Gericht eidesſtattliche Ausſagen über Alexander ge-
macht, es hat aber den Anſchein, daß ſich Alexander ſelbſt nach
Roſtock begeben und dieſe Ausſagen gemacht hat.

Auch Berlin hätte das Glück haben können, dieſe „Perle“ von
Beamten zu eigen zu bekommen. Bürgermeiſter Eduard
Alexander“, alias Heinrich Thormann, hat ſich nämlich als.
Magiſtratsaſſeſſor in Bromberg auch um das Amt eines beſol-
deten Stadtrats von Berlin beworben, als im vorigen
Jahre der Stadtrat Loehning aus Poſen gewählt wurde. Der
frühere Kreisausſchußaſſiſtent kam aber nicht auf die engere Liſte,
er fiel gleich in der erſten Ausſchußſitzung unter den Tiſch trotz
ſeiner vorzüglichen Empfehlungsſchreiben. Der Coup war ihm
nicht gelungen.

Mehr Erfolg hatte Thormann in Brandenburg a. H.
gehabt. Dort war er 34 Jahr lang 1909 als Magiſtratsaſſeſſor
tätig, ſpielte den großen Mann, verkehrte in den beſten Familien,
bis der Schwindel durch des Hochſtavblers Dummheit offen-
kundig wurde. Jm Begriff, ſich mit der Tochter eines Bank-
direktors zu verloben, war er zur Hochzeit von einer der erſten
Familien Brandenburgs geladen. Da er keinen Frack beſaß
und auch das Portemonnaie infolge der Kneipereien am
Stammtiſch im „Schwarzen Adler“ und großer Feten le er war,
verſuchte der Herr Aſſeſſor Dr. Heinrich Thormann, einen Frack
ſich bei Bekannten zu pumpen. Dies ſprach ſich herum und fiel
natürlich allgemein auf. Bald bildete dieſe Frackgeſchichte das
Tagesgeſpräch in Brandenburg a. H., und nun kam heraus, daß
der Herr Aſſeſſor auch noch eine Menge anderer faux pas
gemacht hatte. So hatte er z. B. beim Viſiteſchneiden micht, wie
üblich, nur zwei Karten, ſondern gleich vier und fünf Karten „ab-
geladen“. Er hatte gleich Kinder und Tanten, Onkel und
„Nichten“ bedacht. Darob allgemeines Kopfſchütteln, ſchließlich
gab es, als man auch noch andere Meriten des tüchtigen „Be
amten“ in Erfahrung brachte, eine hochnotpeinliche Unterſuchung.

m

aufzutauchen.

Oberbürgermeiſter Dreuffert mußte feſtſtellen, daß die Zeugniſſe
und Legitimationspapiere gefälſcht waren. Thormann bekam
Wind davon und verſchwand pkötzlich auf Nimmerwieder
ſehen, um in Weißenfels unter falſchem Namen wieder

Jetzt hat ihn nun doch der Staatsanwalt beim
Kragen gekriegt.

Was die früheren Betrügereien betrifft, ſo handelt es ſich um
Schiebungen mit Weißenſeer Ländereien. Die
neue Anklage wird vorausſichtlich auf Urkunden-

älſchung, Betrug und Erpreſſung lauten. Die unterfet chem Namen geſchloſſene Ehe iſt nichtig.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 21. April.
Jn der heutigen (zweiten) Sitzung kamen zwei Strafſachen

zur Verhandlung, beide unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die
erſte betraf

Kindestötung.
Angeklagt deshalb war die erſt 18 Jahre alte, ledige Erna G.
von hier. Sie ſoll am 7. Februar ihr unehelich geborenes Kind
während oder gleich nach der Geburt vorſätzlich getötet haben.
Die Geſchworenen nahmen nur fahrläſſige Tötung als vorliegendan. Das Gericht hielt die Fahrläſſigkeit zwar für eine außer-

ordentlich grobe, erkannte aber an, daß die Angeklagte ſich in
ſchwerer Lage befunden, auch während der Verhandlung große
Reue gezeigt habe. Sie wurde zu einem Jahre zwei Monaten
Gefängnis verurteilt unter Anrechnung von zwei Monaten der
gen ſnhungoyaft. Auch wurde ſie vorläufig aus der Haft ent
aſſen.

Jn der zweiten Verhandlung hatte ſich der Maurer Guſtav
Stange aus Merkewitz wegen

verſuchter Notzucht
zu verantworten. Er ſoll am 4. September v. Js. auf dem Wege
von Trebitz nach Kroſigk ein erſt 18 Jahre altes Mädchen unter
Drohungen zu vergewaltigen verſucht und unzüchtige Hand-
lungen an ihm vorgenommen haben. Zur Beweisaufnahme
waren fünf Zeugen und zwei ärztliche Sachverſtändige geladen.
Die Geſchworenen ſprachen St. nach mehrſtündiger Verhandlung
der ihm zur Laſt gelegten Straftaten ſchuldig unter Zubilligung
mildernder Umſtände. St. iſt 20 Jahre alt und geringfügig vor-
beſtraft. Nach ärztlichem Gutachten iſt er geiſtig etwas minder-
wertig. Seine Strafe wurde auf neun Monate Gefängnis be
meſſen.

r

Die Reviſion der Gräfin Fiſchler von Treuberg verworfen.
Vor dem Reichsgericht fand am 21. April die Reviſionsver-

handlung in dem Prozeß gegen die Gräfin Fiſchler von Treuberg
ſtatt. Die Angeklagte iſt vom Landgericht Berlin J am 16. De-
zember v. Js. wegen Wuchers, Beleidigung und Betruges zu einer
Geſamtſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 1500 Mk.
Geldſtrafe verurteilt, dagegen von der Anklage des Konkursver-
gehens freigeſprochen worden. Gegen das Urteil hatte ſowohl die
Angeklagte als auch die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt.
woeß Reichsgericht hat beide Reviſionen als unbegründet ver-
worfen.

Aus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alke
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Die Wahlprüfungen im Reichstage.
Jn Nr. 163 der Halleſchen Zeitung wird in einem Dr. A.

gezeichneten Artikel darauf hingewieſen, daß die Praxis, die der
jetzige Reichstag bei der Ungültigkeitserklärung von Mandaten
befolgt, einen Zuſtand herbeiführen muß, der ſich mit der Jdee
des Rechtsſtaates nicht verträgt. Der Zuſtand iſt ſchon da,
wenn eine Notiz der Mitteilungen aus der konſ. Partei“ 1913
Nr. 52, S. 829, richtig iſt. Danach hat die Wahlprüfungs-
kommiſſion und der Reichstag beſchloſſen, daß in die Wähler-
liſte eingetragene, aber nach der Wahl verzogene Wähler bei
einer Nachwahl Wahlrecht haben. Das Reichsgericht hat in einer
Entſcheidung den entgegengeſetztew Standpunkt eingenommen.
Wer von den Leſern kann über dieſe Entſcheidung Auskunft
gebew? Was gilt nun eigentlich: die Entſcheidung des Reichs-
gerichts oder der Reichstagsbeſchluß, dem die Regierung nicht
beigepflichtet hat? Geſetz iſt doch wohl nur, was Reichstag und
Regierung gemeinſam beſchließen? Hat alſo ein Abgeordneter
das Recht, bei Ungültigkeitserklärung aus dieſem Grunde den
Klageweg gegen den Reichstag zu beſchreiten? X.
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Verantwortlich:

Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
rir7 oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

für Politik:
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Alleiniger Fabrikant:

Foerd. Mälhens
Glockengesse 4

Köln a. Rh.
(Gegr. 1792).

Ein Jungbrunnen der Schönheit
ist eine rationelle Haut- Pflege unter däglicher Anwendung einer hygienisch muster
gültigen Toilette-Seife wie die ges. gesch. Lecina- Seife Lecina-Seife erfüllt
alle Anforderungen, die man an eine solche Seife zu stellen berechtigt ist. Sie wirkt
infolge ihrer Zusammensetzung gründlich reinigend und mild und regt durch ihren
PLecithin- Gehalt die Haut-Gefässe zu erhöhter Tätigkeit an. Die erfreuliche Folge
ist allgemeines V ohlbeſinden. Der Teint gewinnt an Klarheit, die Haut wird

weich und zugleich widerstandsfähig,

Der köstlich-milde Schaum- wacht jede Waschung zum Genuss. De zahlreiche Nachähmangen
und sehr viele minderwertige Erzeugnisse auf dem Markt sich befinden, so achte man beim Kauf
genau auf den ges. gesch. Namen Lecina“, In allen einschlägigen Geschäften erhältlich. Das,
Srmck 50 Pfg. 3 Stück M. 40 Kartonszu D. M 5.50 Karton zu 3 Digd.- M. 16,20-

e
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Von Donnerstfag, den 23. April ecr., ab auf Extfre-Tischen im Portferre unseres Geschöftshauses gang

r nandschube und Sirumpfe

B. e B.weit unter Preis
Otte Unbokannt

soweit Vorrat.
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über ſeine mir gekaufte Laufdecke. Wer l er Sbnen dieſes in
ein. ſolch vorzü h anerk. Qualität?

Grosse Ulrichstrasse 2224. Lahere J ahr Vor 33
ſio harninn iur de geht

neben dem Walballa. 6876

Telephon 1248 und 1252.

m Reinigung für
Herren-Garderobe.

Meine neue, patentierte Benzin-Waschanlage ermöglicht es, die Anzüge
tadellos rein und KLIar und in Facon gearbeitet abzuliefern, so dass
sie ein wirklich neues Aussehen haben.

Mässige Preise.

Färherei Mauersberger.
In Halle S eigene Läden

Schnelle Lieferung.

Fabriktelephon: Amt Ammendorf 20.

Zwieback
nahrhaft, leicht verdaulich,

ff. Kaffeegebäck
10 Stüek 10 PEg.

Konditorei Zorn,
[16900 Leipzigerstr. 93.

e 1265 m.
Zu Colf Jacken

(weiß und farbig)für Damen und M dchelg
Größte Auswahl bei

I. Sehneo Naehl, arg rſtraße 84.

r Waſ äßze,z billigſt. rot 5 rZander, ſtraße 12.

Oualität und Geschmackh
steigern die Nachfrage nach meiner Cigarre

m Kabral min augserordentlichem Masse.Kistehen zu 50 Stück verpackt pr. 100 Stück N. n

Rich. Heinze, wenn
Eliielens Gr. Steinstr. 34 u. Gr. Ulrichstr. 40.

Ballenstedt-Harz.
Luftkurort, Sommerfrische, auch für dauernden ten

zu empfehlen. Prospekt durch die Kurverwaltung.

empfiehlt lachtbof Halle imielderſtraß 42.oſttarte erbeten
ungen per

Cis uns ſtüädtiſch. Lnhgdſe
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ſind in Deutſchland noch zahlreiche von Ciſterzienſern erbaute

Donnerstag

Gedenktage.
Shabejpemre geboren Seſchhrn Tage.

en. iehe Der cher Nartin Ringe h eers am gleichen
1708. Der Dichter Friedrich von Hagedorn geboren.
1796. Der Dichter Theodor Gottlieb von Hippel geſtorben.
1804. Die Tänzerin Maria Taglioni geboren.

am gleichen

e und Kupferſtecher Friedrich Müllerge

1828. Dir W1840. er Max Haushofer ge1850. Der engliſche Dichter William Wo e1852. Der Maler Konrad Leſſing wort geſtorben.

1878. Der Maler Friedrich Preller geſtorben.

Tagesſpruch: Fordere kein lautes Anerkennen! Könne
was, und man wird dich kennen. Hehyſe.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 22. April.

Frühling!
Nun kommen ſie wieder, die Tage, die uns locken zu fröh-

licher Wanderſchaft, Herz und Sinn zu ſtärken an dem ewigen
Jungborn Gottes freier Natur. Friſches Grün bedeckt Flur und
Au', die Bäume prangen im Blätterſchmuck und die ſchwellenden
Knoſpen laſſen ſchon die Herrlichkeit und Blütenpracht ahnen,
die uns der Wonnemond, der farbenprächtige König Mai, deſſen
Hofſtaat ſchon zum Quartiermachen eingetroffen iſt, zu ſeinem
Einzuge beſcheren wird. Da bleibe dann, wer Luſt hat, mit
Sorgen zu Haus. Auch ſelbſt bei beſchränkter Zeit laſſen ſich
hübſche Erholungsausflüge in die nähere ländliche Umgebung
unſerer Stadt unternehmen. Zu den lohnendſten Partien,
namentlich auch für ſolche Naturfreunde, die nicht gut zu Fuß
ſind, gehört außer der waldbeſtandenen Heide im Norden un
ſtreitig das liebliche Elſtertal ſüdlich der Stadt. Schnell
führt die elektriſche Fernbahn hinaus nach Ammendorf. Von
hier aus dehnt ſich die grüne Aue mit ihren reizvollen Spazier-
gängen. So z. B. über Radewell nach Burg oder weiter über
Oſendorf, Döllnitz nach Burgliebenau mit ſeinen idhlliſchen
Waldungen. Weiter aber zieht ſich die zu beiden Seiten mit
großen Obſtbäumen beſtandene Merſeburger Chauſſee nach
Collenbey oder nach Schkopau mit der Gartenſtadt und von dort
an der Saale entlang durch die Parkanlagen nach Merſeburg,
der alten Reſidenzſtadt, mit ihren vielen hiſtoriſchen Bauwerken,
und Sehenswürdigkeiten. Maleriſch wechſelnde Landſchaftsbilder
erfreuen auf dieſen Wegen überall das Auge. Drum den
Wanderſtab zur Hand und hinaus aus der dumpfen, engen
Stube und den Mauern der Stadt ins Weite. O. N.

Die Wahlen der Beiſitzer zum Verſicherungsamte
müſſen nun doch am 27. Mai ſtattfinden, weil die ſogenannten
„freien Gewerkſchaften“ das bei den Verhandlungen vor dem
Verſicherungsamte am 9. April gegebene Verſprechen, nur eine
gemeinſchaftliche Vorſchlagsliſte einzureichen, noch am 21. April
gebrochen und eine eigene Liſte eingereicht haben. Jnfolge dieſes
Vorgehens müſſen nun auch die nationalen Gruppen eine
ſelbſtändige Vorſchlagsliſte einreichen. Der Soziale Aus
ſchuß ladet deshalb zu einer Beſprechung am Donners-
tag, den 23. April, 816 Uhr nach dem „Auguſtin er
bräu“ ein, um eine Liſte aufzuſtellen.

Vortragsreihe über die Geſchichte der kirchlichen Baukunſt.
Die vom Konſiſtorium der Provinz Sachſen veranſtaltete

Vortragsreihe über die Geſchichte der kirchlichen Baukunſt
wurde am Dienstag beendet. Zunächſt ſprach Profeſſor
D. Dr. Ach elis über den gotiſchen Stil. Mit dem 13. Jahr-
hundert, ſo führte der Vortragende aus, beginnen ſich die durch
die politiſche Zuſammengehörigkeit begründeten engen Be-
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Jtalien zu lockern, an ihre
Stelle tritt eine außerordentlich ſtarke Beeinfluſſung Deutſch
lands auf allen Gebieten des geiſtigen Lebens durch Frankreich,
das damals in der Kirchengeſchichte an die erſte Stelle trat. Die
großen Neugründungen von Mönchsorden gingen ſämtlich von
Frankreich aus und mit ihnen drang ein Strom religiöſen Lebens
nach allen benachbarten Ländern. Jeder dieſer Orden bildete
eine beſondere Bauweiſe aus, die er bei allen Neugründungen
von Klöſtern nach ganz Mitteleuropa verpflanzte. Auch heute

Kirchen erhalten, die alle auf eine einheitliche Bauanordnung

gotiſchen Kirchen fallen die Wände eigentlich fort, da der Raum
zwiſchen den Stützpfeilern der Wände faſt ganz von den rieſigen
Fenſtern ausgefüllt wird. Jn dieſen Fenſtern hat die ſpätmittel-
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alterliche Kunſt eine ihrer höchſten Leiſtungen entwickelt, die
gotiſchen Glasfenſter zeichnen ſich durch eine ſpäter nie wieder
erreichte Schönheit und Farbenpracht aus. Mit der Höhenſteige-
rung geht in der Gotik eine rieſige Vergrößerung der Grund-
fläche Hand in Hand. Eine großartige Ueberwindung aller tech-
niſchen Schwierigkeiten macht den gotiſchen Stil zum glänzend-
ſten Sinnbild der ſiegreichen Kirche, die über alle Widerſacher
triumphiert. Die Vorderſeite wird jetzt immer prachtvoller aus
geſtaltet, ebenſo der bildneriſche Schmuck des Gotteshauſes. Am
großartigſten aber wirken die gewaltigen gotiſchen Turmbauten,
die bis te un übertroffen ſind.

Jn dem Schlußvortrage behandelte Profeſſor Achelis den
evangeliſchen Kirchenbau. Da mit der Reformation das Gottes-
haus aus einer Sakramentskirche wieder zu einer Predigtkirche
wurde, war es nötig, bei den Kirchen vor allem dafür Sorge
zu tragen, daß der Geiſtliche von allen Gemeindegliedern gut
geſehen und gehört wurde. Jm 16. Jahrhundert finden wir
verhältnismäßig wenig evangeliſche Neubauten, da die große
Zahl der von den Predigtorden gegründeten Kirchen völlig aus
reichte. Erſt nach den Stürmen des Dreißigjährigen Krieges
machte ſich das Bedürfnis nach neuen evangeliſchen Kirchen
geltend. Zuerſt kam man dieſem Bedürfnis wegen der ſchlechten
wirtſchaftlichen Lage nur mit ſehr beſcheidenen Mitteln nach.
Jm 18. Jahrhundert erreicht dagegen der evangeliſche Kirchen
bau ſehr ſchnell eine ungeahnte künſtleriſche Höhe, die er bis
heute noch nicht wieder erreicht hat. Die bedeutendſte Leiſtung
iſt die von Georg Bär erbaute Dresdener Frauenkirche. Jm
19. Jahrhundert erlebte der evangeliſche Kirchenbau eine Er
neuerung ſämtlicher Stile ohne große künſtleriſche Selbſtändig-
keit; erſt in den letzten Jahren entwickelt ſich eine Bewegung, die
auf dem Gebiete des deutſchen evangeliſchen Kirchenbaus eine
neue Formenſprache ſucht. Wenn auch manche Einzelheiten zu
läutern bleiben, ſo iſt doch ſicher, daß wir gegenwärtig bei der
evangeliſchen Kirchenarchitektur ein neues verheißungsvolles
Aufblühen mit erleben.

Am Dienstag nachmittag beſichtigten die Teilnehmer unter
Führung von Profeſſor Achelis verſchiedene Halleſche Kirchen.

Verliehen wurde dem Kalkulator Neiß hier das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens.

St. Moritz. 3 Mark ſind am Sonntag dem Becken für
mit arme Kranke entnommen. Herzlichen Dank! Nietſchmann,

aſtor.
Gegen die Vogelfänger und Vogelſteller ſollen die Be

hörden jetzt dadurch vorgehen, daß ſie Uebertretungen des Vogel-
ſchutzgeſetzes vom 30. Mai 1908 nicht mehr polizeilich ahnden,
ſondern dem Amtsanwalt anzeigen, damit gerichtliche Beſtrafung
erfolgen kann. Beſonders zur Frühjahrszeit pflegen auch in
unſerer Gegend zahlreiche Vogelſteller ihr Unweſen zu treiben und
viele nützliche Vögel zu fangen, um ſie mit Gewinn an Vogel
händler oder unter der Hand zu verkaufen. Um den Vogelſchutz
auch in dieſer Beziehung zu fördern, zahlt der Vogelſchutz
verein für Halle und Umgegend Belohnungen von
5 Mk. für jede Anzeige von Vogelſtellern, die zur gerichtlichen
Beſtrafung führt. Anträge wegen der Auszahlung ſind an den
Vorſitzenden, Herrn Juwelier Tittel, zu richten.

Im Zeichen der Sarraſani-Schau. Man ſchreibt uns:
Halle ſteht im Zeichen des Namens Sarraſani. Heute langen
ſeine Sonderzüge an, morgen abend um 735 Uhr findet die
Erſtaufführung ſtatt. Die Sarraſani-Schau iſt nicht wie ein
„Zirkus“, der einzelne Nummern bringt. Die Sarraſani-Schau
zeigt in bunten Bildern einen Ueberblick über alles, was an
Künſten, Tieren und Menſchen die Manege füllen kann. Her-
vorragend iſt die Wild-Weſt-Schau, in der die echten
Jndianer, die echten Mexikaner, die echten Cowboys und die
echten Mulatten mitwirken. Außer dieſer Wild-Weſt-Schau
feſſelt der phantaſtiſche morgenländiſche Akt „Fata morgana“
am meiſten das Auge, während die unübertreffbaren Freiheits-
dreſſuren der SarraſaniSchau am meiſten den Kenner ent-
zücken. Die Sarraſani-Schau beſitzt den größten und beſt-
dreſſierten Marſtall der Welt. Sarraſani zeigt ſelbſtverſtändlich
auch Reitkünſtler, vollendete Hohe Schulen, Spaßmacher, groß-
artige und zahlreiche Luftturner, dann chineſiſche und japaniſche
Gaukler, Raubtierdreſſuren uſw. Um die höchſt intereſſanten
Schätze der Sarraſani-Tierſchau dem breiteſten Publikum
zugänglich zu machen, findet am Sonntag vormittag zwiſchen
10 z und 1126 Uhr eine große Tierſchau, verbunden mit Doppel-
konzert, ſtatt. Zu dieſer Tierſchau zahlen Erwachſene
nur 30 Pfg., Kinder unter 14 Jahren nur 20 Pfg. Außer für
den morgigen Freitag, hat die Sarraſani-Schau zwei Vor-
ſtellungen täglich auf das Programm der Halleſchen Sarraſani-
Woche geſetzt. Dabei haben die
zweierlei Bedeutung. Erſtens ſind ſie für die Kinder berechnet.
Sie zahlen nachmittags nur halbe Preiſe. Zweitens gelten ſie
den Beſuchern aus der weiteren Umgebung von Halle, da ſie
die denkbar beſten Möglichkeiten und Bequemlichkeiten für die
Heimfahrt gewähren. Hervorzuheben iſt, daß die Nachmittags
vorſtellungen der Sarraſani-Schau ein ungekürztes Abend-
programm bringen. Um das zu ermöglichen, mußte der Anfang
ziemlich früh gelegt werden, nämlich auf 3 Uhr nachmittags.
Alle Abendvorſtellungen beginnen um 735 Uhr.

Der erſte Extrazug der Sarraſani-Schau läuft morgen früh
9 Uhr, der zweite mit dem geſamten Tiermaterial um 11 Uhr
in Halle ein.

Nachmittagsvorſtellungen

I. Beilage zu Nr. 187 der Halleſchen Feitung
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Apollotheater. Man ſchreibt uns: Morgen, Donnerstag,
den 28. April, bringt das „Egerſche Operetten Enſemble“, welches
ſich am 80. April endgültig von Halle verabſchiedet, das erfolg-
reiche PoſſenVaudeville: Bummelmädels“ von Max Hehe,
Muſik von Hugo Hirſch und Harry Schreher, zur erſten Auf-
führung in Halle. Die Neuheit iſt in Berlin über 100 Mal mit
ſtürmiſchem Lacherfolg aufgeführt worden. Direktor Eger hat
für die weibliche Hauptrolle Frl. Tutti Duſedann vom
„FriedrichWilhelmſtädtiſchen Theater“ in Berlin verpflichtet.
Außer den bewährten Mitgliedern: Ewald Schindler,
Adalbert Lentz, Edmund Waher, Harry Daubal, Jris
Tartini, werden in dieſem Werk Herr Schmidtsdorf aus
Köln und Frl. Zſchimmer aus Halle debütieren; die neuen
Damenkoſtüme und die Dekoration des 3. Aktes ſind in den Werk
ſtätten der Hoflieferanten Baruch u. Co., Berlin, angefertigt.
Heute, Mittwoch, findet die unwiderruflich letzte Aufführung von

Wenn Männer ſchwindeln mit Frl. HeleneMerviol a als Gaſt ſtatt.
Halleſche Tageschronik. Ein elfjähriger Knabe wurde auf

der Ziegelwieſe von zwei Bulldoggen dermaßen ge
biſſen, daß er fingerlange Fleiſchwunden an den Beinen erlitt.
Der Verletzte wurde auf der Peißnitzwache verbunden und ſodann
nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht. Der Eigentümer der
Hunde, die ſich nur unter Aufſicht eines neun Jahre alten Mäd-
chens befanden, iſt ermittelt. An der Ecke der Reilſtraße und
Ludwig- Wuchererſtraße wurde ein radfahrender Schüler von
einem Kraftwagen angefahren und zur Seite ge-
ſchleudert. Verletzungen erlitt der Schüler nicht, doch wurde ſein
Rad erheblich beſchädigt. Ein in Petersburg geborener Student
wurde in ſeiner Wohnung am Weidenplan als Leiche aufgefun-
den. Anſcheinend liegt Selbſtmord durch Vergiftung vor.
Ein 40 jähriger Geſchirrführer, in der Glauchaerſtraße wohnhaft,
mußte wegen Bedrohung ſeiner Familie in Polizeigewahr-
ſam genommen werden.

Aus den Vereinen.
Der Sängerbund an der Saale hielt am Sonntag im hie-

ſigen „Ratskeller“ ſeine von zahlreichen Vertretern der einzelnen
Bundesvereine beſuchte Hauptverſammlung ab. Zur Begrüßung
der Verſammelten brachte die „Handwerkermeiſter-
Liedertafel“ „Unter dem Lindenbaum“ und „Einkehr“ in
anſprechender Weiſe zu Gehör. Der 1. Vorſitzende Herr
Vfautſch begrüßte dann die Erſchienenen und erſtattete den
Jahresbericht. Aus dieſem iſt zu entnehmen, daß der Bund
zurzeit 14 Vereine an 7 verſchiedenen Orten mit 554 Mitgliedern
umfaßt. Zwei Halleſche Bundesvereine haben im Berichtsjahr ihr
40jähriges Stiftungsfeſt feiern können; es ſind dies die Geſang-
vereine „Melodie“ und „Mhrthe“. Durch den Tod wurden
dem Bunde zwei ſehr verdiente Mitglieder entriſſen, und zwar die
Herren Hörtge und Fromann, deren Andenken in der üb-
lichen Weiſe geehrt wurde. Aus der Tätigkeit der Halleſchen
Bundesvereine ſind zu erwähnen: das Konzert am 20. Mai 1913
im Stadttheater zum Beſten der Nationalſpende und das Konzert
am 1. März 1914 in den „Thaliaſälen“ zum Beſten des Deutſchen
Schulvereins in Wien. Der Kaſſenbericht bringt als Einnahme
die Summe von 632,37 Mk. und als Ausgabe die Summe von
447,90 Mk. Einſtimmig wurde dann der Geſangverein „Polhy-
hymnia“ aus Klein- Wittenberg in den Bund auf
genommen. Die erforderlichen Ergänzungs- und Neuwahlen
hatten folgendes Ergebnis: 2. Vorſitzender: Herr Bommel,
2. Kaſſierer: Herr Geitner, 2. Notenwart: Herr Rauſch,
2. Schriftführer: Herr Fuchs. Der Sängertag wird am
16. Auguſt in Cöthen abgehalten, während im nächſten Jahre in
Bernburg ein größeres Konzert mit Orcheſter und Soliſten ver
anſtaltet werden ſoll.

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle a. S. u. Umg. beſchäf-
tigte ſich in ſeiner Aprilver ſammlung auf der „Broihan-
ſchenke“ in Beeſen mit einer hochwichtigen Angelegenheit für
ländliche Saalwirte. Sie erhalten im ganzen Monat nur ein
einziges Mal öffentliche Tanzmuſik erlaubt. Aber auch dieſe
wird ihnen durch die behördliche Anordnung verkümmert, daß
ſämtliche öffentliche Tanzmuſiken gleichzeitig an ein und dem-
ſelben Tage ſtattfinden müſſen. Der Saalbeſitzerverein will des-
halb bei der Regierung vorſtellig werden, daß die Auswahl des
öffentlichen Tanzſonntags künftig den Saalwirten ſelbſt über-
laſſen wird, zumal in dem benachbarten Anhalt und Sachſen die
Saalwirte mindeſtens doppelt ſo viele Tanzmuſiken erhalten als
bei uns. Ferner erklärte die Verſammlung ihre Zuſtimmung mit
den Beſchlüſſen und Eingaben des Lokalverbandes Halleſcher
Wirtevereine. Beſonders bemerkenswert iſt davon ein Antrag
bei der Halleſchen Polizeiverwaltung, polizeiliche Strafverfü-
gungen in Zukunft nicht mehr durch Polizeibeamte in Uniform
zuzuſtellen, weil damit gewöhnlich eine Bloßſtellung des
Empfängers vor Augenzeugen und Perſonal verbunden iſt.
Weiter beſchloß die Verſammlung die Einholung von Material
über die. Höhe der Zuſchüſſe anderer Städte zu den von ihnen
errichteten Stadthallen. Am 5. Mai unternimmt der Verein mit
Damen einen Ausflug nach Frehburg a. U. Zur Aufnahme in
den Verein gelangten vier Kollegen. Nächſte Verſammlung am
22. Mai bei Mitglied Wilh. Trebſtein, Fruchtweinſchenke,
Gutenberg, unter Begleitung der Damen.

Die Schuhmacher-Jnnung zu Halle und Umgegend hielt am
Montag im „Goldenen Schiffchen“ ihre Vierteljahrsverſammlung
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ab. Nach Erledigung des Geſchäftlichen wurde bekannt gegebendaß dieſe Oſtern 12 S yrlinge losgeſprochen worden ſind. ren

d Herr Rentner Wolf einen Vortrag über Aegypten,
as Wunderland der Pyramiden“. Die Ausführungen

wurden mit großem Beifall entgegengenommen.
Der Vere n der Bienenzüchter von Halle und Umgegend tagte
am Sonntag in Bauers Brauereiausſchank. Herr Kaufmann
e Jahn Halle ſprach über e p. Kunſtſchwarm und

chwarmverhinderung. Er trat W s der infolge der ge
ſteigerten Bodenkultur ſich verringernden Trachtverhältniſſe für
äu erſte J der Naturſchwärme zu Gunſten der Wahl
zucht, des Kunſtſchwärmes und der Schwarmverhinderung ein.
Redner verbreitete ſich dann eingehend über eine neue Kunſt
ſchwarmbildung auf dem eigenen Stande, ohne Fortſchaffen, Ver
ſtellen oder Verſetzen und doch ohne Rückflug, und ebenſo über
eine neue warmbverhinderu ohne wächung des zumSchwärmen neigenden Standvolkes durch Kaltſtellen oder ſeine
teilweiſe Verſetzung in den Zuſtand eines Schwarmes.
Die ehem. 12. Huſaren 737. r Nr. 12) halten

rege einen General re in Erfurt im Hotel„Rheiniſcher Hof“ ab; ſchon am Vorabend, den 20. Mai, findet
kameradſchaftliches Beiſammenſein im gleichen Lokale ſtatt. Die
Muſik ſtellt das Trompeterkorps der 12. Huſaren.

Der evangeliſche Männer und Jünglingsverein der Sankt
Bartholomäus und PetrusGemeinde feiert ſein 24. Jahresfeſt
durch einen Familienabend am Sonntag, den 26. April,
8 Uhr im „Burgtheater“. Die Feſtanſprache über „Einer ge
ſunden Jugend gehört die Zukunft“, t Herr Paſtor Kle-
mann Osmünde übernommen. Eine Feſtaufführung, Vor
träge, Turnvorführungen werden geboten werden. Die Ge
meindemitglieder, namentlich die jungen Männer, ſind eingeladen.
Programme ſind für 20 Pf. bei Herrn Gemeindediakon Elze,
Burgſtraße 65, zu entnehmen.

Vereins-Anzeiger.
Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterygeichiſchen Alpenvereins,

E. V. Am 27. April, 8 Uhr Verſammlung im „Mozartſaal“.
Lichtbildervortrag des Herrn Jngenieurs ſchokke, Berlin
Steglitz: „Durch die Vispertäler zum Matterhorn“. Am 18. Mai
Lichtbildervortrag des Herrn Dr. Beumer: „Ortler (Marlt
grat) und Marmolata (Südwand).

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Erdkunde zu Halle a. d. S.
Am 28. April, 854 Uhr öffentliche Sitzung (mit Damen) im
Auditorium maximum der Univerſität (Melanchthonianum).
Herr Oberlehrer Dr. Erich Schmidt aus Berlin über „Reiſe-
bilder aus Argentinien; Fahrlen auf dem Parana“ (mit Licht
bildern). Gäſte willkommen. Nach dem Vortrage geſellige
Vereinigung in der „Tulpe“.

Volksbildungsverein. Am 23. April, früh 9-311 Uhr im „Thalia-
vorſaal oder garten“ Annahme neuer Mitglieder, vorausſicht
lich letzte Anmeldung für Schwarzatalfahrt und erſte Ausgabe
neuer Mitgliedskarten für bisherige Mitglieder.

Blaukreuzverein. Am 23. April, 824 Uhr in der „Herberge zur
Heimat“, Mauerſtraße 7, Familienabend. Herr Evangeliſt
Roehrich über „Die Notwendigkeit der Blaukreuzarbeit“,
Geſang und Poſaunenvorträge. Eintritt 10 Pf.

Vivarium, E. V. Nächſte Sitzung am 22. April 9 Uhr in Bauers
Reſtaurant. Herr Dr. Bindewald: „Vom Ei zum Froſch“.
Da prung einheimiſcher und ausländiſcher Froſchlurche. Ver
oſung.

Sportnachrichten.
CLawntennis.

Entgegenkommen des Halleſchen Fußballklubs von 1896.
Ein Sport, der von Damen und Herren jeden Alters leicht be
trieben werden kann, iſt das Tennisſpiel. Um dieſes Spiel weiten
Kreiſen zugänglich zu machen, hat der Halleſche Fußballklub von
1896 ſeine Tennisplätze auf dem „Sportplatz am Zoo“ dem
Publikum zur i geſtellt. Dieſe ſind dieſes Jahr er-
neuert und für die Spieler mit allen Bequemlichkeiten ausge-
ſtattet. Das Spielen auf dieſen Plätzen iſt ſehr empfehlenswert.
Beſichtigung geſtattet der Verein gern.

Börſen- und Handelsteil.
Kaliwerk Gewerkſchaft Johannashall zu Halle. Aus

dem Geſchäftsbericht heben wir folgendes hervor: Dem ſtarken
Andrange neuer Werke als Folge der übermäßigen Werks-
vermehrung der letzten Jahre vermochte das Syndikat keine ent
ſprechende Abſatzſteigerung entgegenzuſtellen, ſo daß der Abſatz
der älteren Werke nicht allein relativ, ſondern auch abſolut, eine
Schmälerung erfuhr. Der Geſamtabſatz des Syndikats betrug in
1913 11,1 Millionen D.-Z. Reinkali im Werte von 191 Millionen
Mark gegen 10,1 Millionen D.Z. Reinkali im Werte von 177 Mill.
Mark in 1912. Unſere Beteiligungsziffer ſank bis Ende 1913 auf
5,5517 gegen 6,59 zu Anfang des Jahres. Unſer Abſatz
betrug in 1918 55 762 D.-Z. Reinkali gegen 70 359 D.-Z. in 19182.
Der Erlös aus dem Abſatze und den r betr
652 048,89 Mk., an Zinſen und ſonſtigen Einnahmen 83 199,1
Mark, hiervon ab: Generalunkoſten, Anleihezinſen und Syndikats-
Verrechnungen 243 309,45 Mk. Es verbleiben 491 938,58 Mk. Die
Aktiva und Paſſiva gleichen ſich mit 9 570 340,11 Mark aus.

Unter Tage wurden ausſchließlich Aus und Vorrichtungs-
arbeiten betrieben; ein Abbau fand nur in untergeordnetem Maße
ſtatt. Aufgefahren wurden 2722 Meter Strecken im Carnallit-
lager und 696 Meter Wetter- uſw. Strecken im Steinſalz. Die
Konten Bergwerksgebäude, Maſchinen und Keſſel erhöhten ſich
durch Anſchaffung von 6 Keſſeln für 15 Atm. Druck mit Ueber-
hitzern, Economiſer, Speiſepumpen und zugehörigen Dampf-
leitungen.

Die Aufſchlußarbeiten im Felde unſerer Tochtergewerkſchaft
Wils wurden fortgeſetzt. Die Gewerkſchaft Wils hatte zunächſt
den Abzug der von ihr ſeit Oktober 1912 zur Ablieferung ge
brachten 6405 D.Z. Reinkali auszugleichen, ſo daß noch 15 667
Doppel Zentner Reinkali zur Ablieferung gelangten. Die pro
viſoriſche Beteiligungsziffer ſank im Laufe des Jahres durch Hin-
zutritt neuer Werke von 2,71 o t 2,3253 Nach Verrech-
nung von 189 121,75 Mk. für Rohſalz zu Gunſten des Ausrich-
tungsbetriebes ergab ſich ein Verkaufsgewinn von 54 725,48 Mk.,
hiergegen waren aufzuwenden 173 783,23 Mk., ſo daß eine Mehr
ausgabe von 119 057,75 verbleibt.

Bahyeriſche Verſicherungsbank, Aktiengeſellſchaft, vormals
Verſicherungsanſtalten der Bahyeriſchen Hypotheken- und Wechſel-
bank, München. Unter dem Vorſitze Seiner Exzellenz des
Herrn Reichsrats von Auer als 1. Präſidenten des Aufſichts
rates, fand geſtern die diesjährige ordentliche Generalverſamm-
lung der Bank ſtatt, zu welcher als Vertreter der Bahyeriſchen
Hypotheken- und Wechſelbank, als der einzigen Aktionärin, die

Herren Direktoren dieſer Bank, Geheimer Kommerzienrat Karl

von Brauſer und Direktor Dr. Adolf von Ströll, erſchienen waren.
Der Geſchäftsbericht der Direktion und des Aufſichtsrates wie
auch die Jahresbilanz wurden genehmigt und der Direktion wie
dem Aufſichtsrate Entlaſtung erteilt. Die Verteilung des Ge
winnes von 1 642 538,73 Mk. wurde in der Weiſewie folgt genehmigt: 1.Dividenden 875 000 Mk., 2. Tantiemen
an den Aufſichtsrat und Vorſtand 89 375 Mk., 3. an die Feuerver
ſicherung: a) zur Speziakreſerbe 60 000 Mk., b) zum Fonds fitr
außergewöhnliche Brandſchäden 100 000 Mk., 4. an die Einbruch-
diebſtahlverſicherung: a) zur Spegzialreſerve 50 000 Mk., b) zum
Fonds für außergewöhnliche Einbruchdiebſtahlſchäden 50 000 Mk.,
5. an die Lebensverſicherung: zur Spezialreſerve 50 000 Mk.,
6. an die Unfallverſicherung:
7. zum Fonds für Wohlfahrtszwecke 50 000 Mk., 8. ds
für Penſionen und Unterſtützungen 60 000 Mk., 9. Reſerve für
Wehrbeitrag 60 000 Mk., 10. Vortrag auf neue Rechnung
168 163,73 Mk. Die beiden ſtatutengemäß aus dem Aufſichtsrate
ausſcheidenden Herren Reichsrat Adolf von Auer, Exzellenz, und
Reichsrat Hugo von Maffei, Exzellenz, wurden wiedergewählt

Aprozentige Anleihe der Stadt Wiesbaden. Anmeldungen
auf am 25. April er. zur Zeichnung kommende 4 000 000 Mark
reichsmündelſichere 4 prozentige Anleihe der Stadt Wiesbaden
von 1914 zu 96,60 Proz. nimmt das Bankgeſchäft G. H. Fiſcher,
Alte Promenade 26, ſpeſenfrei entgegen. n

Schleppverkehr anf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Nichard
Baſtigan in Halle a. S.) Angekommen am 21. Aptil 1014. Schlepper“
Nr. 326, Steuermann Liebrecht, mit Stückgut von Hamburg.

Salpeterpreiſe. 3Halle a. S., 22. April. Sofort: Hamburg 8,65, Magdeburg

9.85 A. Mai 1914: Hamburg 9.60, Magdeburg9.80 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.20, Magdeburg

10,30 feſt. nEin überaus wirkſames Mittel gegen
veraltete Magenleiden und Verſtopfung.

Die raſchen und ſicheren Erſolge, welche mit Stomoxygen erzielt
es weit und breit zu einem beliebten Hausmittek.

Stomoxygen iſt ein vollkommen harmloſes Sauerſtoff- Präparat und
iſt in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt es am beſten dreimal
täglich, und zwar je 1 bis 2 Tabletten zwiſchen den Mahlzeiten. Die
Erfolge bei Magenverſtimmungen, Verſtopfung und den vielen Leiden

wurden, machen

welche dieſe Uebel nach ſich ziehen, ſind geradezu glänzend. Die Säure
im Magen verſchwindet, man hat kein Herzklopſen mehr. Die Schmerz

ücken treten nicht mehr auf.in der Leber und den Nieren ſowie im i
Die Nerven werden gekräftigt. Stomoxygen wird von vielen bedeu
tenden Aerzten verordnet, da der Sauerſtoff, welchen es enthält eine
Wirkung hervorruft, wie man ſie günſtiger kaum beobachten kann. Es
iſt allgemein bekannt, daß Sauerſiloff die Luſt verbeſſert es reinigt
und kräftigt aber auch den Magen und die Nieren und tötet die
Keime, welche häufig die Urſache ſchwerer Krankheiten ſind. Jeder
Apotheker führt Stomoxygen, oder wenn er es nicht hat, kann er es

Ein Verſuch wird jeden von der Vorzüglichkeit
GBitte ausſchneiden.)

Jhnen beſchaffen.
dieſes Präparates überzeugen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. April, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erseheint in der Früh Ausgabe.

Wechsel-Kurse. J 4,20 Oesterr. Papier AMitteld. Privatbank 119,25 Harpener Bergbau 184,503 Portugiesen unif. 3 64,00 Nationalb. f. Dentsehl. 111.00 Hartmann sächs. Maseh. 135,00 Sehluss Kurse-
Privatdiskont 2 5 Rumänen am. 1903 99.90 Oest. Kreditanstalt ult. 193,25 arzer 4 v. B. 23,60 Oesterreich. Kredit 193 Ungarische Kronen
Amsterdam Kurz 4 o. 1890 93,60 Petersb. Diskontobank 182,80 Haspe Dis u. St. I157,75 Berliner Handelsgesellschaft 153 Aumetz Friede 16rBrüssel do. 4 do. 1898 84,90 Preuß. Bodenkredit-Bk. 150.75 Heinrichshall 2706,75 Commerz- und Diskontobank [1074 Bochumer Gußstahl 225 tItalien do. 4 Russen 1880 do. Ztr.-Bodenkred. 187.,00 Hemmoöor Portl.-Zement 129,80 Darmstädter Bank 1175 ConsolidationKopenhagen do. 57 3,50 do. 1894 e Reichsbank 22228 135 30 Hibernia Bergw. e u Deutsche Bank 242*, DHeutseh I uxemb. 131Checks auf London 20,46 4 do. 1903 82.70 Russ. Bk. f. ausw. Hdl. 153,20 Hildebrand Mühlen 153,60 Diskonto-Kommandit 185 Geisenkirchner eNew-Vork vista 4,50 do. 1905 98,10 Sächsische Bank 151.,00 Hirsch Metall 129.90 Dresdner Bank I153 Harpener 184 hCheeks auf Paris 681, 35 3,50 Schweden 1886-. Schaaffhaus. Bankv. 105.50 Höchster Farbwerke 638.75, Nation albank III KHoheniohe- Werke I
Sehweiz Kurz 4 Serben am. St. -Ant. 78,75 Schles. Bankverein 152,25 Hoeseh Stahlw. 319,50 Sehaaffhausen'secher Bankver. 105 Kattowitzer Bergbau. 221Wien kurz 975 4 Türken Adm. Anl. 76.40 Wiener Bankverein Hohenlohe- Werke I111,00 AzoW- Don Commerz-Bank 224 TLaurahütte 147-o de Janeiro a. Lond. ISll- 4 do. unit. 03 8200 Ilse Bergban 47450 Betersburg. Intern. Handelsb. 189 Obersehies. Risenbahnbed.ürkenlose 400 Fr. 16,70Geldsorten. 4 Ung. Gold gr. 31.904 do. mittel 83,10Oesterreichische Noten 85,10 4 do. I. 83,10Russische do. 215.25 4 UDng. Kronen 31.30
Souvereigns 3,50 do. Staatsrento N71.80

Kahla Porzellan 309,00
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Kattowitzer 220,30Brauerei-Aktien. Kirchner Masech. 33150

16285
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Böhm. Brauhaus 138.25
König Wilhelm abg. 233.00

do. St. Pr. d 311.00

St. Pr. 109,00
I. Loewe u. Co. 315,50Lübecker MaschinenAllg. Lok.- u. Strabenb. 170,754 pr. Dtsch. Schatzanw. 100,10 Riektrische Hochbahn 132 Magdeb Aligem. Ges.
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Schantung- Eisenbahn 141
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490 Russische Anleihe v. 1902 89*
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ur Spezialreſerve 30 000 Mk.,
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Htéch. Austr.- Damptfseeh.-Ges, II.



mmers
Trockenſchnitzel.

Halle a. S 22. April. srei ſern Seht Freie pro 100. kg 0.50..4 waggon

e.
Magdeburg, 22. April. (Eigener Drahtbericht.)Kornzucker 88 o ohne Sack 8.90-—8. 97x; e 3 5 ohne

Sag 6.50--7.00 Tendenz: ſtetig. Brodraffiwade I ohne Faß
10.1ex bis 19,871; Kriſtallzuder T mit Sag bis Gem.
Raffinade mit Sack 12.871 bis 19. 128 Gemahlene Melis mit Sag

a T e an Bord Hamburg:
g. 60 B.,
9,65 B., Jan. -März 9.771 G., 9.80 B. ſtetig.

r April. (Eigener Drahtbericht.)Räben-Rohzucker, I. uckt. (Vormittagsbericht.,
April 9,30 G., Mai 9274 G., Juni 9,45 G., Auguſt 9,60 G.,
Okt. Dez. 9. 62 Jan. März 9,77 G., Tendenz ſtetig.

Hamburg 22. April. (Eigener Drahtbericht.
Kaffee good average Santos. (Vormittagsberich t.)
Mai 47 GV., Sept. 48 G., Dez. 40 G., März 50 G., behauptet.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 22. April. (Eigener Drahtberich t.)

Das an günſtige Wetter hatte zwar einen etwase
ri ü n amim Verein mit höheren Auslands

und Hafer waren be
mexikaniſchen Konflikt
notierungen befeſtigend.
hauptet. Mais und Rüböl äftslos.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 194,75, Juli 190,75, Septbr. 195,00 feſſer.
Roggen: Mai 161,00, Juli 164,50, Septbr. 160,00 feſt.
Hafer: Mai 154,75, Juli 159,00 feſter.

a i 8: Mai Juli A: ruhig.üböl: April Mai Okt. geſchäſtslos.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 22. April. (Eigener Drahtbericht.)
Die Nachricht von einer Ermäßigung der Stabeiſenpreiſe

in Rheinland und Weſtfalen vermochte keinen Einfluß auf die
Kursgeſtaltung auszuüben, da die geſtrige Erholung New-Yorks
und die weitere Beſſerung im Befinden Kaiſer Franz Joſefs
einen Rückhalt boten. Der Montanaktienmarkt wies im all
gemeinen feſte Stimmung auf; nur Lauvrghütte, Hohenlohe und
Rheinſtahl ſetzten niedriger ein. Hohenlohe konnten ſich ſpäter
auf Jntervention erhoben. Als höher ſind auf den übrigen Ge-
bieten Deutſche Bank, Türkiſche Tabakaktien und Kanada, letztere
im Anſchluß an New-York, zu merken. Das Geſchäft bewegte
ſich aber in den engſten Grenzen, und die Kursſchwankungen
waren daher auch ſpäter nur unbedeutender Natur. Tägl. Geld
2 bis 136 Prozent, Ultimogeld 396 Prozent. Die Sätze der See
handlung waren unverändert. Privatdiskont 24 Prozent.

CLetzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Der amerikaniſch mexikaniſche Konflikt.
Veracruz durch die Amerikaner eingenommen.

Waſhington, 22. April. Der Marineſekretär
hat folgendes Telegramm des Vizeadmirals Fletcher
veröffentlicht

„Am Dienstag 6 Uhr abends landete ich Seeſoldaten
und Matroſen von den Schlachtſchiffen „Utah“,
„Florida“ ſowie von dem Transportſchiff „Prärie“ und
beſchlagnahmte das Zollamt von Vera-
cruz. Die Mexikaner leiſteten der Landung keinen
Widerſtand. Sie eröffneten aber nach der Wegnahme

des Zollamtes ein Gewehr und Artillerie-
feuer. Die „Prärie“ vertrieb durch Geſchützfeuer die
Mexikaner aus ihren Stellungen. Von den Häuſern in
den umliegenden Straßen wurden vereinzelt Schüſſe ab-
gegeben. Wir halten das Zollamt und einen Teil der
Stadt in der Nähe der Werften und Konſulate beſetzt.
Unſere Verluſte betragen vier Tote und 25 Ver-
wundete. Nach dem Gefecht begab ſich der ameri-
kaniſche Konſul zu General Maß und dem Polizeichef
Villavondo, um ſie zur Unterſtützung der Amerikaner bei
der Wiederherſtellung der Ordnung aufzufordern. Gene-
ral Maß lehnte dies ab.“

Waſhington, 22. April. Das Staatsdepartement
hat einen amtlichen Bericht erhalten, daß die Mexikaner
Veracruz geräumt haben.

Veracruz, 22. April. Die bei Veracruz gefallenen
Amerikaner ſind ein Bootsführer, ein Korporal und
zwei Gemeine.

Veracruz, 22. April. Konteradmiral Bad ger iſt mit
fünf .Schlachtſchiffen hier angekommen.

Waſhington, 22. April. Jn ſpäter Nachtſtunde
hat der Senat eine Reſolution der Regierung an
genommen, in welcher erklärt wird: Die Regierung iſt be
rechtigt, die Streitkräfte des Landes zu be-
nutzen, um ſeine Genugtuungsforderungen
für Beleidigungen und Be ſchimpfungen
der Vereinigten Staaten in Mexiko durch-
zuſetzen.

Das Bedauern Chiles.
Santiago de Chile, 22. April. Die Blätter beklagen,

daß es zwiſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten zum
Aeußerſten gekommen iſt, und hoffen, daß die Vereinigten
Staaten die Verwirrung in Meriko nicht ausnützen
werden, indem ſie die unabhängige Republik erobern oder
ihr Gebietsteile wegnehmen, was die brüderliche Politik
zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem lateiniſchen

1

zu ſtto freiG. 0.86 B., Mai 9.40 G., 9.4 i 9.47xuguſt 9.623 9.65 B., oiesr. rer G.

0 v 57 c t Gr. r

ſtaatlicher und kirchlicher Behörden durch den Präſidenten

Trennung von Kirche und Staat in Wales

Südamerika beeinträchtigen würde.

Die Beſſerung im Befinden des Kaiſers Franz Joſef.
Wien, 22. April. Wie die Korreſpondenz Wilhelm aus

Schönbrunn von privater Seite erfährt, hat die vorgeſtern
im Befinden des Kaiſers eingetretene Beſſerung auch geſtern
den ganzen Tag über in vollem Umfange angehalten. Der
Monarch iſt andauernd fieberfrei. Er bewahrt ſich
ſeinen guten Appetit und ſeine treffliche Stim
mung. Bei voller Aufrechterhaltung ſeines täglichen
Arbeitsprogramms geht der Kaiſer in beiden Zimmern

r und überraſcht ſeine ganze Umgebung durch ſeine
riſche.

Wien, 22. April. Das Befinden des Kaifers
war in der vergangenen Nacht gut, der Schlaf ungeſtört.
Jn den katarrhaliſchen Erſcheinungen zeigt ſich keine Ver
änderung. Appetit und Allgemeinbefinden ſind vollſtändig
befriedigend
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Zur Affäre CaillauxCalmekte.
Paris, 22. April. Der Unterſuchungsrichter Boucard

richtete an Frau Caillaux im Laufe des geſtrigen Ver
s die warum ſie die Veröffentlichung der intimen

iefe ſo ſehr geſcheut habe. Frau Caillaux antwortete: Weil
dieſe Bri von meinem Gatten zu einer Zeit geſchrieben
worden waren, als ich bereits geſchieden war, er aber noch nicht.
Es widerſtrebte mir, dieſe Briefe der Oeffentlichkeit preisgegeben
zu ſehen. Auf die Frage, warum ſie dieſe Briefe ihrem Gatten
zurückerſtattet habe, erklärte Frau Caillaux, ihr Gatte habe ſie
K dieſe Briefe, damit ſie nicht verloren n, poſt
agernd nach Le Mans zu ſchicken. So ſei es gekommen, daß
Frau Gueydan, die damalige Frau Caillaux', die Briefe aus
einem Fache des Schreibtiſches ihres Gatten habe nehmen
können. Sie verlangte, daß dieſe Briefe den Prozeßakten ein
verleibt würden, und beſchwor den Richter, ſie zu beſchaffen.
Der Unterſuchungsrichter bemerkte hierauf, daß er Frau Gueydan
wiederholt erſucht habe, ihm die Photographien dieſer Briefe zu
übergeben, daß ſie dies jedoch hartnäckig verweigert habe. Frau
Caillaux bat den Richter nochmals dringend, alles aufzubieten,
damit die Gerichtsbehörde in den Beſitz dieſer Briefe gelange.
Dieſe Schriftſtücke hätten keineswegs den unmanſtändigen
Charakter, den man ihnen beilege. Sie habe von Calmette nur
das Verſprechen verlangen wollen, dieſe Briefe nicht zu ver-
öffentlichen. Sie habe keineswegs Calmette töten wollen, ſon
dern ihm im Falle der Weigerung nur einen Skandal machen
wollen.
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Die Taufpaten des Erbprinzen von Braunſchweig.

Braunſchweig, 22. April. Die Taufpaten des
Erbprinzen ſind folgende: der Kaiſer und die
Kaiſerin, der Herzog und die Herzogin von Cumber-
land, der Kaiſer von Oeſterreich, der Kaiſer von Ruß-
land, der König von England, der König von Bayern, der
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Prinz Max von
Baden, Prinz Adalbert und Prinz Oskar von Preußen,
Prinz Waldemar von Dänemark und das bayeriſche
1. ſchwere Reiter- Regiment in München.

Kirchlich-ſozialer Kongreß.
Wiesbaden, 22. April. Der 19. kirchlich-ſozia le

Kongreß wurde heute vormittag hier in Gegenwart

der allgemeinen kirchlichſozialen Vereine, Geh. Rat Prof.
D. Seeberg-vBerlin, der die kirchlich-ſoziale Lage der
Gegenwart behandelte, eröffnet. Sodann referierte Dr.
Lepſius Potsdam über das Thema „Bildung und
Chriſtentum“. Heute nachmittag wird Lizentiat Mumm
über die Austrittsbewegung ſprechen.

Der Konflikt in der Deutſchen Bücherei.
Leipzig, 22. April. Wie die „Leipz. Allg. Ztg. hörkt,

wird der Konflikt in der Deutſchen Bücherei
weitere Kreiſe ziehen. Bis jetzt iſt noch keine Entſcheidung
getroffen; doch iſt ſie in allerkürzeſter Zeit zu erwarten.
Wahrſcheinlich wird der jetzige Vorſtand des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes, Geheimrat Siegismund, von
ſeinem Poſten zurücktreten.

Ausſchußſitzung der Deutſchen Turnerſchaft.
Leipzig, 22. April. Die diesjährige Sitzung des

Ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft
findet nach einem neuerlichen Beſchluß nicht in Dortmund,
ſondern in Leipzig ſtatt, und zwar am 2., 3. und
4. Juni.

Vom Luftſchiff „Schütte-Lanz 2“.
Mannheim, 22. April. Das Luftſchiff „Schütte-

Lan z 2“ führte heute früh eine etwa ſiebenſtündige mili-
täriſche Uebungsfahrt aus.

Die „Jungfrau“ überflogen.
Bern, 22. April. Der Schweizer Flieger Bider iſt

heute morgen 5 Uhr 4 Minuten hier aufgeſtiegen und hat
mit einem Fluggaſt die „Jungfrau“ überflogen.
Um 7 Uhr 18 Minuten iſt er auf dem Flugfelde Briger-
berg-Wallis gelandet.

Die Aufſtellung der albaniſchen Miliz.
Durazzo, 22. April. Die vom Miniſterrat beſchloſſene

Aufſtellung der Miliz erſtreckt ſich über das ganze
Land und ſoll ſchleunigſt durchgeführt werden.
Eine Abordnung aus den von den Griechen beſetzten Ge-
bieten hat militäriſchen Schutz gegen die griechiſchen Ge-
walttätigkeiten erbeten.
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London, 22. April. Das Unterhaus hat mit 349

gegen 265 Stimmen in zweiter Leſung das Geſetz über die

angenommen.
Lungenpeſt und Bubonenpeſt.

Tokio, 22. April. Jm Zentrum der Stadt ſind drei
Fälle von Lungenpeſt und ein Fall von Bubonen-
peſt feſtgeſtellt worden.

Eleganteste Damenhüte.
Zum Fall Thormann.

Berlin, 22. April. Heinrich Thormann, der bis-
herige zweite Bürgermeiſter von Köslin, wurde heute vor
mittag auf dem Polizeipräſidium vernommen. Er ver-
weigert jede Angabe, wie er ſeine Legitimationspapiere ge-
fälſcht hat und wie es ihm gelungen iſt, auf Grund dieſer
Papiere ſeine Stellungen in Weißenfels und Bromberg zu
erlangen. Er wurde verſchiedenen Perſonen gegenüber
geſtellt, die ihn als den Kreisausſchußaſſiſtenten Thor-
mann wiedererkannten. Er ſelbſt erklärte, dieſe Perſonen
e zu kennen, da er ein ſchwaches Perſonengedächtnis

Schandtat an einem Kinde.
Lauban, 22. April. Heute in früher Morgenſtunde

fand der Barbier Weinhold die Leiche ſeiner vierjähri-
gen Tochter, die geſtern während des ganzen Tages ver
mißt wurde, im Walde von Kath. -Hennersdorf auf. Die
Leiche war an Händen und Füßen mit Stricken gefeſſelt
und weiſt einen Meſſerſtich am Halſe auf.

Frauen und Kinder erſtickt.
Trinidad (Colorado), 22. April. Drei Frauen und

mehrere Kinder ſind in einer Höhle, in der ſie vor dem
Feuer in dem Feldlager der ſtreikenden Bergleute in Lud-
low Zuflucht geſucht hatten, erſtickt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Straß-

burg“ am 19. April in Punta Arenas. S. M. S. „Gneiſenau“
am 20. April in Putu. S. M. S. „Zieten“ am 20. April von
Wilhelmshaven nach Helgoland und am 21. April von dort in See
gegangen.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schulze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
21. April. Angekommen: „Belgia“ 19. April in New-Orleans.
„Dania“ 19. April in Havang. „Oxonian“ 20. April auf der
Elbe. „Meteor“ 20. April in Algier. „Salamanca“ 20. April in
Oporto. „Schwarzburg“ 21. April in Dalny. „Patagonia“
21. April in Havre. „Steigerwald“ 21. April in Corua. „Kron-

Cecilie“ 21. April in Corua. „Nordmark“ 21. April
in Madras. „Nicomedia“ 21. April in Port Sudan. „Bermuda“
21. April in Marſeille. Abgegangen: „Weſterwald“ 19. April
nach Hamburg. „Georgia“ 20. April von Havre. „Steigerwald“
20. April von Vigo. Kronprinzeſſin Cecilie“ 20. April von
Santander. „König Wilhelm II.“ 20. April von Vigo. „Preſident
Lincoln“ 21. April nach Hamburg. „Brisgavia“ 21. April von
Moji. „Sachſen“ 21. April von Sabang. „Bethania“ 18. April
von Montevideo. „Windhuk“ 18. April von Southampton. „Sieg-
linde“ 19. April von Liſſabon. „Valeſia“ 19. April von Funchal.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
21. April. „Aachen“ Sonntag von Oporto ab. „Sierra Ventanga“
Sonntag von Rio de Janeiro ab. „Poſen“ Montag von Bris-
bane ab. „Goeben“ Montag von Antwerpen ab. „Prinz Heinrich“
Montag in Marſeille an. „Köln“ Sonntag in New-Orleans an.
„Scharnhorſt“ Montag in Genug an. „Alrich“ Sonntag Kapſtadt
paſſiert. „Pommern“ Montag Gibraltar J „Prinz Ludwig“
Montag in Bremerhaven an. „Würzburg“ Sonntag von Pernam-
buco ab. „Sierra Cordoba“ Montag Oueſſant paſſiert. „Prinz
Friedrich Wilhelm“ Montag in Newyork an. „Gneiſenau“ Diens
tag von Fremantle ab. „Bülow“ Montag von Schanghai ab.
„Wittekind“ Montag in Philadelphia an. „Prinzregent Luitpold“
Montag in Alexandrien an. „Prinzeß Jrene“ Montag von
Gibraltar ab. „Main“ Montag Eaſtbourne paſſiert.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. April früh 7 Uhr.

e
Ort Luft Tempe Wind Temperatur z

druck ratur höchſter niedri 22Stand Stan 2

Halle 721,4 81 20 5 STorgau 772 0 a ſtill 21 5 7Nordhauſen 771.6 9 80 1 21 7 JMagdeburg 771,3 8 880 1 4 21 5
Gardelegen 771,0 5 NOo 1 22 0
Brocken 10 8 2 14 7 aBei dem Herannahen eines neuen Barometerminimums von
Jsland her hat ſich der Hochdruckkern über dem zentralen Europa
ſüdoſtwärts verlagert. Am Nordrande des hohen Drucks vor
überziehende Teilminima brachten dem Dienſtbezirk geſtern viel-
fach Bewölkung, ſonſt blieb das Wetter trocken und warm.
Heute iſt der Himmel wieder allgemein heiter. Da ſich über
Frankreich ein neues Teilminimum ausbilden dürfte, ſo haben
wir warmes Wetter mit zunehmender Bewölkung und ſtrichweiſe
Gewitter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, den 23. April Warm, zunehmende Bewölkung, ſtrichweiſe
Gewitter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 23. April Trübung, Regen, Gewitter,

warm, nachher kühler.
Vorausſichtliches Wetter am 24. April: Kühler, wechſelnd bewölkt,

ſirichweiſe etwas Regen,

Waſſerſtände am 22. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,90, Trotha Untp. 1,90,

Grochlitz 1,18, Bernburg Untp. 1,14, Kalbe Obp. 1,58, Kalbe
Untp. 0,88. El be: Leitmeritz 0,26, Außig 0,5e, Vresden

0,95, Torgau 1,26, Wittenberg 2,41, Roßlau 1,71,
Barby 2,02, Magdeburg 1,50, Tangermünde 2,61, Witten
berge 2,50, Hohnſtorf 2, 14. Mulde: Düben 0,65.

Der Erſatz des gewöhnlichen Kaffees

durch Kaffee Hag, den coffeinfreien Bohnen-

kaffee, iſt bei Zahn- und Mundkrankheiten

recht angebracht.

Zahnarzt Albert Schulz, Köln

(Zit. in „Die Güldenkammer“ II. 12).

Unwiderruf lich

Aen 25.
Schluß der billigen Konservenpreise,
Gemüsekonserven, Kompottfr

Fs sind noch grosse Posten
üchte, Fischkonserven,

Marmeladen, Säſfte und Honig (6912vorhanden, die bis dahin geräumt werden sollen. Wir können allen Interessenten nur
empfehlen, diese günstige und seltene Gelegenheit nicht vorübergehen zu lassen.

Pottel Broskouski,

c
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Anfang 8 Uhr.
Der neueste Saisonschlager:

Hallol wer dort?
Leiden und Freuden am Telephon.Ausserdem: Kavaliere; Tr merkt nichts.

Hierzu das prächtige Varieté- Programm.
Chas. Francois and his Boys. A.

Gust. Bertram sie e.

SARRASANI-
So 5 harßragel

Tel. 1338.

G ala-

PREMIERE.
An allen nächsten Tagen bis Mittwoch, 29. einsohliessl.

G TKGLichIwiſ im
Nachmittags ein vollkommen ungekürztes Abendprogramm.
Nachmittags zahlen Kinder unter 14 Jahren halbe Preise.

Preise der Plätze iſi Steuer)
e l Platz. Platz. I. Platz.

Telephonische Billettbestellungen werden nur auf numerierte
Plätze entgegengenommen. Telephonisch reseryvierte Billetts
werden nur bis eine halbe Stunde vor Vorstellungsbeginn
reserviert gehalten. Vorverkauf an der TagesKkasse ab
Freitag morgen 10 Uhr sowie bereits jetzt (ohne Aufschlag)
im man Max Schulz, Grosse Ulrichstrasse,Ecke Grosse Steinstrasse, Telephon 951. (2627

J

Letzte Btappensetation vor dem Schlafengehen
00Hantorowicz-bihörstuhe

16919

EFxerzier-
plata
an derInfanterie-

Kaserne.

Freitag71 r
abends

en 3 n.

bogenzitz A.

im Delikatessenhaus Paul Schnabel,
obere Leipzigerstr. 52. s

Spezialit.: Bispunsche, American Drinks, frische Bowle.

S

Sauermanns
gesetzlich geschützte

Kindernährwurst
mit Bordeauxwein, Eisen und Knochen-
PF äparat versetzt, ist sehr nahrhaft,
o J verdaulich und bluterzeugend.
In Stücken von halben und ganzen
Pfunden fast in allen Wurst- u. Deli-
Katessen Handlungen Deutschlands,
Oesterreichs und d. Schweiz zu haben. 6623

fausfring- lanolin- Seife
Der Hat zuträonchete, wohffeliete Tonette-
eelſe, Stock 20 Pfannig, s Stock os Pfonnio.
Angefertigt vom tang jährigen Fadrikanten

der Pfelringeend: C. Naumanae, Offenbach a. M.

Generalvertreter. geh W get e
Alleinvertrieb unſerer We aſchinen für d ſt e piteHolzinduſtrie F! h Sie elbe eignet ſich für jeden
intelligenten Geſchäftsmann, da beſondere chkenntniſſe
nicht erforderlich ſind, en können wir nur Reflektanten
berückſichtigen, die ein Betriebskapital von 3000 Mk. anlegen
können. Offerten mit Angabe Tätigkeit erbeten.
6870) MaſchinenvertriebsgeſellſchaftJngenienr W. Heepe Co., Hannover, Hanſabaus.

Für mehrere größere (6850wanderarbeiter- Kolonnen
ſucht noch Stelle der Landwirt

Arbeitsmnacehweis ſhaftetammer,
Halle-S., Magdeburgerſtraße 67.

Priefwarken-Sammler

aus London ſucht auf er Durch
reiſe in Deutſchland für ca. 100
Mark ſelt. Briefmarken u. ganze
Sammlungen anzukaufen. Ver
witth erh. e r Ausführl.
nur briefl. Offerte nebſt Preis unt.
„Philateliſt“ Hotel Sedan, Leipzig
e

mpfbänder kauU Sehnee Nehtf., Gr. Steinſtr. 84.

Vorechriftemäeeigeo

Turn Sweaters
und (2633

Turn Mosen
für Damen und Mädchen in

grösster Auswahl im
Sporthaus Bach 0 P

Halle, Leipzigerstr. 102.

S belegen, l.

Halle a. S.

eines Dienſthuches um.

Zu haben in der

Buchdruckerei von Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung)

Halle a. d. S.

Für Gemeindevorſteher!
e Neu erſchienen: W

Einwilligung zur Ausfertigung

Leipzigerſtraße 61/62
Fernſprecher 8108, 8109, 8110.

Seidenhaus heorg Schwarzzenberger
5 Rabatt. Mitglied

Haltbarste
Modernste Braut-Soldeol
weiche, glanzreiche r in Seide und Wt SeideMessaline, Crépe de Enine, Duchessso, Eolienne,

Satintuch, Voile.
Musterroliektionen bereit willigst.

(61

Nennenſtraſcc aſterung der Schulſtraß S zwiſchen Barfüßerſtraße
Wer Alter Promenade ſoll im
Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Angebote ſind bis

Montag, den 27. d. Mt8s.,
vormittags 10 Ubr

im Magiſtrats-Bureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wa einzureichen, woſelbſt die Bedingungen

I r en ausliegen undie Vert inaun W nchläge
endeten werden

e a. S., den 21. April 1914.läbtiſches Tiefbauamt.

Zu verpachten
im Wege des ſchriftlichen Angebots

W bare Majorats-
rittergüter Lauske u. Zſchorna
in der Amtshauptmannſchaft

Löbau i. Sa.Die Güter einen ſich in
ßwmiger Lage in ſchöner, frucht
arſter Gegend der ſächſiſchenOberlauſitz (ca. 3-4 Km Bahn

ſtationen Pommritz, Breitendorf
und Weißenberg) und in guter
Kultur und Verfaſſung.

Ca. 160 000 Mk. erforderlich.
Näheres e Erſtattung der

Koſten dur (25Gräflich von Bresslersche Rentamt
zu Lauske, Poſt Pommritz.

v 2Künſtl. Villa
3 Sachſen-in Roda (tenburo)

maſſiv sepaut modern u. künſtl.
ausgeſt, 9 immer, elektr. Licht,
2800 qm großer Zier-, Obſt- und
Pflanzgarten, zum billigen, aber
d reis der Feuertaxe vonk. weg. e W Abreiſe,
z verkaufen. Vorzügl. Jagdge-

genheit. Näheres H. Bruder
in achſiſa a. S (5982

es N izza.a ſa lla, v
für zwei Fam., ſofort zu verk.
Preis 27 000, rig zu 4Niederlößnitz b. Dresden,
Moritzburgerſtraße 35. [6904

Cediere meine in Sachſ.
gelegene za Tor s tadtguts
pachtung mit ebenbetriebzum 1. Juni. Ernte iſt Eigentum
u. nebſt tot. u. leb. Inventar u
lich zu übernehmen.Rüben u. Weizenboden. les
anſchluß, elektr. Licht u. tErforderliches Verm. 200 000 Mk.
Reſt kann ſtehen bleiben. Sehr
gute Leuteverhältniſſe, alle Pro
Zuff finden Abſatz. Off. poſtlag.
Halle a. S. u. H. W. 100.

e

Beabſ. m. Dampfsgiegel rtot. u. leb.
Inv. nebſt dwirtſch. pää ca.

Mill. rote s Obſt u.u r ter ſehrpreisw. 42 verk. NurSelbſtreflekt.
wollen ſich melden unt. D. o. 3504
an die Exped. d. Ztg. [2618

Gut ver- ſofortinsl. mittl. 2aUS zu verk.
c 10 000 Mk. Zu erfragen

Fritz Reuterſtr. 16 I.

Skecklinge
um Anbau von 10--40 Morg.nkel-Samen haben t Fir

noch zu vergeben.
Carl Robra, Samenzucht-

Geſellſchaft m. b. H.,
ſchersleben.

a eden größeren PoſtenKarto fe n (Speiſe-, Saat und
Jnduſtrie-), auch jeden Poſten
gutes Luzerne-Kleehen. u
mit Preis erb. an
Moritz r Daſſendorfbei Halle a. SDer beſte r iſt
Hhfers Hedrichpulver,
trocken auszuſtreue an ver
lange. und Preis durch
Chbem. Fabrik P. Pisenschmidt,

Ammendorf b. Halle. 2365

Neue und gebrauchte (6774
Kutſchwagen

verk. P. Kohlbach, Gröbers.
Verfüge über reLe gge. Fohlen Zerint

vorh. I engHei mnr. MGutsbeſitzer und an eſtüt,
(Kr. Erkelenz), Rheinld.

rot Merzſchafe(noch zur Zucht n verkäufl.

Fr. Appelt, Rittergut I,
Bilzingsleben i. Thür.

Suche Reitpferd r.
Fkun Einſp., nicht über 1.70 m.

enaueſter- Preis u. Altersang.,
ausf. Beſchr., ob gef. u.
erb. u. Z. v. 3511 a. d.

Der

Bockverkauf
in meiner Stammberde des
Merinofleiſchſchafes iſt eröffnet.

Domäne Friedeburs a. Sie
Meyer.

arbe. Off.
xp. d. Ztg.

Eis! Eis!
in Zentnern undNatureis Eimern, auch außer

Abonnement, liefert jed. Quantum

Eiswerke Paſſendorf.
Telephon 2589. (6916

Kehleiferei und Verniekl.- Anstalt

Fr. Baumgartel,Große Steinſtraße 17.
Jede Art Schleifereien c.

Meſſern, Scheren uſw.

Bücherreviſionen,
kaufm. und landw. Buchführung,

Zteuerſachen m
erledigt ſachgemäß und diskret
Joh. Jänicke, Kl. Brauhausſtr. 7.

Perſonen Angebote

T T langjähr. Beamter,
firm in Buchfüh erpns, mit nur urergeſ
klaſſigen Empfeh a kautions
zig in e Sng praktiſch.Mann, ſucht ins lagende,

St. n aäftigun ete ligung nlbſen. S t. 3509eſ en b. v
ne Hausbälterin (30J.)

ucht Stellung zum 1. Juli oder
päter in beſſerem uenloſen

Haushalt oder bei älterer Dame,
wo Mädchen vorhanden. Halle S.
u. Umgegend bevorzugt. Offerten
unter Z. n. 3503 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Gebild. dame, s tel.
als Hausdame in al i
aushalt. Selbige tchon ſprang 33

Anſpr. mäßig. O

an Rudolf Halle.
Verlangte Perſonen

tet Kutſcher. Sche
Beding. gute Zeugn., nüchtern.
Rittergut Wechmar b. Seebergen.

Heke Küchenmädchen heben
Lohn u. freier Station geſu

Pferde-Rennbahn-Reſtauration.

Wirtſchafterin,
erfahr. r n m Kochen,Einma und Geflügelzucht,zum ba en Ivtritt geſucht.

S

W. (2615Gommern Benirt S
bie Weißnäherin Vigrt
u. freier Station im Hauſe 35

Kasemeiler,d.Avpolda, Waſcher ſchaſt

Rabatt-Spar-Vereins. Er. Steinstr. 88.

nicht zu irtſchafteri n,n, i. feiner

he u. allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahren, Stellung auf
Domäne S Sittichenbach b. Eis eben.

Krouprinzenſtr. 38 I
s Zim. -Wobng. mit Zubeh.,re icht 2c.mſ 1. 10. zu vermieten.

Fexrſch rer Zart grterrewohnung

u
nnen

Wirtſchaſtert od. ſpäter findet eine

a
Da

diacegka aegrgkloſett, Gas und t Licht,
m 1. Oktober zu vermieten.

Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

ſoll Menſeſ.
I Zum letzten Male!

Wenn

ſchwindeln
i r 3AktenS StürmiſcherCacherfolgil
Sonnen e dMale: 6553„Bummeimädels,
große Poſſe mit Geſang uns

Tanz von Max Heye.
In Berlin über 100malws Durchſchlagendem

Lacherfolg. aufgefübrt.

Vornehme Neuheiten
in Wäsche Krawatten. Hand-schuhen, P aschen, Schirmen,

cken, Strumpfwaren.
Besonders billige Preise.

G. Liobermann, Fautet

Steinweg 22wohnung
von 5 Zimmern ſof. od. ſpäter
u vermieten. Näh. GroßeSt einſtr. 19 part. links.

Viergartenſtr. eraſetlen-2606 Zero 10 Zimm. u. Zubehör m.

Garten, im Keller Stube, Kammer
u. Küche, evtl. als Hausmanns-
wohnung zu benutzen, zum
1. Oktober d. Js. zu vermieten
durch F. Becker, Grünſtraße 31.

Herrſch. Wohnung
im Südviertel mit ſchönem
Garten zu vermieten. Näher.
Baubüro Uleſtr. 3.

Wohnungen8

im Südviertel mit

u S Näheres 2aubüro Uleſtr. 3 (6863

Mietgeſuche
Vorderwohnun ng e e
1. Juli geſucht. ff. erb. unterZ. u. 3506 an die Exp. d. Ztg.

Geldverkehr

Auf e a rrgTerrain, ert ca. 300 000
Mark, ſuchI. Hypothek
von 100 000 Mk.
von Selbſtgeber. Befl.Angebote sub Z. m. 3510ie Exped. d. Ztg. [6914

80-100000 Mark
auszuleihen zu 4 h auf erſte

ute Ackerbypothek ohne Verm.
n unter T. r. 3507die Exp. d. Ztg. lo 000 M.
auf ganz ſichere Hypothek, o1. 7. 14 von Privatmann er
rin Land n3508 a. d. Exp. d. Ztg.

Zum 1. 10. 14 II. Hypothek

40 000 Mk.J Kottter 45 000 Mk. bei7 o elubrraiſen g auf Eck

Je g.Mietsertrag 4330 Mk.
anbote unter B. J. 394

Rudolf Mosse, Halle.

K. I5 000auf Ackerſicherbeit auszuleihen.
Offerten r Z. h. 3498 an
die Exp. d. Ztg. erb. (2596

s Damen-
Loden-Kostümoe

chie, gut und billig.
Sporthaus Bachoer,

Halle, Leipzigerstr. 102.

Lren in fe
wochentags 3--4 Uhr.
Dr. Rettig.,

Bernhardystrasse 50.Ecke Südstrasse. fö640

Fieber- und Bacdle-
Thermometer.

F. Hellwig, “irur W gung
Halle. Barfüsserstrasse 10.

Artikel h rankenpfiege.
Gede ne am Platze.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 23. April 1914
215. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.Novität! Zum 3. Male Novität!

Du fallMuſikaliſches Luſtſpiel in einem
Aufzuge (frei nach einer italieniſch.
Novelle von Barili) von Hans Dahl-
mann. Muſik von Bruno Heydrich.
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

Perſonen:
Ercole Marini, Ad

O. Rudolph.gehe e ah9 5 ſ.
ice Fenoglio, de
eund A. Färbach.

Negri Polizei- Fr. Schwarz.
Piecioneſ Sergeanten Fr. Gruſelli
i ger an Jerh g

arietta z. rmg. Kühn.
Ding Tamzerinn Fr. Gollmer.

J Gaſt e Theo Raven.
Gaſt K. Kruthoffer

Hierauf:
Der Bajazzo.

Oper in 2 Akten u. einem Prolog.
Dichtung u. Muſik v. R. Leoncavallo.

Deutſch von L. Hartmann.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung: W. König.

Perſonen:
Canio, Haupt einer

Dorfkomödien
truppe (in der Ko
mödie e Färdach.Nedda, deſſen W(in der be
Colombine) .SteffiPfeffer-

Teutſch a. G. a. E.
Tonio, Komddiant (in

d. Komöd. Taddeo) V. van Horſt.
Beppo, Komödiant (in

der Komödie
Harlekin). Fr. Gruſelli.

Sikvio e 7 Rudolph.Ein Bauer Hans Egner.
Kaſſenöffnung 7 uhr. Änf. 7x Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr. [6892

Freitag, den 24. April 19 14216. B. im Abonn. 4. Viertel.

Bei volkstümlichen Preiſen.
Zum letzten Male

Die Dauberflöte.
Auswärtige Theater.
e WWximar, An

H n onnerstag: KönigRichard III. Freitag:S ebentes

Erfurt.
StadtTheater: Donnerstag DerFe rege Zähmung.

Venus mit demr

Hoflieferanten Sr. Haj. d. Kaisers u. Königs

Flügel Pianinos
Allein verkauf (6899

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Tann ſMdriſen
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: r änlern Mariechen
Rothe mit Herrn KarlMo g don (Zittau Dur rin
Thüringen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Dr. med. Hermann Meyer
(Deſſau). Hrn. Paul Stöwe
(Nordhauſen). Herrn Paſtor
Gabriel (Zeitz).

Geſtorben: Herr Wilhelm
Telſchow (Deſſau). Herrriedrich Möricke (Merſe-
urg). Hr. Stadtrat W. Mölle

(Neuhaldensleben). Hr. Tiſchler-
meiſter Guſtav Duderſtädt
(Leipzig). Hr. Major Wachtel
(Anderbeck- Wilhelmshall).. Hr.
Fabrikbeſitzer e Schröder(Gommern). u Wil hin
Gentſch geb. chelte eißenm).

rau Marie Schmahl b.bel (Salberſtado v we

ſa



Ponnerstag 2. Beilage zu Vr. 187 der Halleſchen Feitung 23. April 1914.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e222eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoexx!Provinz Sachſen und Umgebung.
e r Friedrich von SachſenMeiningen

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am 25. April PrinFriedrich von Sachſen Werntungen nd ehe de
maghlin Adelheid, geborene Prinzeſſin zu Lippe. Jhre Vermählun
fand am 25. April 1889 auf Schluß Neudorf bei Bentſchen ſtatt.Der am 12. Oktober 1861 zu Meiningen geborene gru Fuelrih

iſt der jüngſte Sohn des regierenden Herzögs Georg II. von
SachſenMeiningen und Hildburghauſen aus deſſen zweiter Ehe
mit der Prinzeſſin Feodore zu Hohenlohe-Langenburg. Er kommandierte zuletzt die 20., Feldartillerie Brigade in Hannover und
hat dort auch nach ſeinem Ausſcheiden aus dem agktiven Dienſte
als Generalleutnant z. D. ſeinen Wohnſitz beibehalten. Außer
dem wird Prinz Friedrich à la suite des 6. Thür. Jnfanterie
Regiments Nr. 95 und des 5. Bad. Feldartillerie- Regiments
Nr. 76 geführt. Seine Gemahlin, die am 22, Juni 1870 zu Ober
kaſſel bei Bonn geborene Prinzeſſin Adelhaid, iſt eine ältere
Schweſter des regierenden Fürſten Leopold IV. zur Lippe. Sie
hat ihn mit ſechs Kindern, drei Söhnen und drei Töchtern, be
ſchenkt. Die älteſte Tochter, die am 29. Mai 1890 in Hannover
geborene Prinzeſſin Feodorg, iſt ſeit dem 4. Januar 1910 mit
dem Großherzog Wilhelm Ernſt von SachſenWeimar vermählt,
der älteſte Sohn, der am 11. Oktober 1892 geborene Prinz Georg,
der einmal zum Thronfolger im Herzogtum Meiningen und Hild
vurghauſen berufen ſein wird, ſteht als Leutnant à la suite des
6.. Thür. Infanterie Regiments Nr. 95 und ſtudierte bis vor
kurgem auf der Univerſität München.

Anhaltiſcher Landtag.
Der Landtag führte geſtern die zweite Leſung des Haupt

l zu Ende. Der Abg. Dr. Leonhardt regte an, die
auf 139 000 Mk. feſtgeſetzte Einkommenſteuereinheit auf 142 000
Mark zu erhöhen und von dem Mehrertrag einige dringend not
wendige Schulbauten in den Etat einzuſtellen, bei den Ein
nahmen aber die Erträge aus den Salzwerken herabzuſetzen, da
kaum anzunehmen ſei, daß ſie in der angegebenen Höhe ein-
kommen würden. Staatsminiſter Dr. Laue entgegnete, daß
eine mäßige Erhöhung der Einkommenſteüereinheit auch der
Regierung erwünſcht ſei. Man würde aus dem höheren Ertrage
den Schulbau in Bräſen noch in den diesjährigen Etat ein
ſtellen können. Dann aber ſei auch der Miniſter der Anſicht,
daß die in Ausſicht genommenen Einkünfte aus den Salz-
werken nicht erreicht werden würden. Die Beratung des
Generaletats der Landarmendirektion wurde ebenfalls in zweiter
Leſung zu Ende geführt. Von der Kommiſſion für Angelegen-
heiten der inneren Verwaltung, an die bekanntlich der Etat
zurückverwieſen worden war, lag ein Antrag vor, wonach der
Mehrbedarf des Etats, der urſprünglich durch die Erhöhung der
Pflegeſätze für die in den Landarmenanſtalten untergebrachten
Perſonen aufgebracht werden ſollte, durch Erhöhung der Steuern
der Kreiſe beſchafft werden ſoll. Der Antrag wurde mit großer
Mehrheit angenommen. Durch den Antrag werden die Kreiſe
vor einer Erhöhung der Steuern bewahrt.

Erledigte Pfarrſtelle in der Provinz Sachſen.
Die Pfarrſtelle zu Abbenrode, Diözeſe Oſterwieck, eine

Kirche. Einkommen neben freier Wohnung Grundgehalt 1. Klaſſe.
Beſetzung derart, daß die Kirchengemeinde von der Kirchenbehörde
drei Geiſtliche zur Wahl durch die evangeliſchen Hausbeſitzer be
nannt werden

Unglücks-Chronik.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich in Greppin auf

einem Karuſſell. Der angetrunkene Arbeiter L. fuhr auf einem
Karuſſell mit Schwebeſitzen. Aus irgend einem Grunde rutſchte
er in voller Fahrt ab und ſtürzte in die Zuſchauermenge,
mehrere Kinder unter ſich begrabend. Während ein fünf
jähriges Mädchen mit Hautbeſchädigungen davonkam, erlitt das
vierjährige Kind des Arbeiters B. ſo ſchwere Schädelverletzungen,
daß es ins Krankenhaus gebracht werden mußte, wo es be-
ſinnungslos darniederliegt. Die betroffenen Väter drangen auf
den Leichtſinnigen ein, der nur mit Mühe vor ſchweren Miß-
handlungen bewahrt werden konnte.

Das zweijährige Söhnchen des Landwirts Oskar Sitützer
aus Uthkeben ſtürzte dort beim Spielen auf der Dorfſtraße
in den Mühlgraben und ertrank.

Der von Halle kommende D-Zug 136 fuhr auf dem Ueber-
gange vor dem Sandersleber Bahnhof gegen ein dem Land-
wirt Karl Dockhorn aus Sandersleben gehöriges und von ihm
ſelbſt geführtes Geſpann. Der Wagen wurde zertrümmert. Dock-
horn wurde dabei am Kopfe leicht verletzt. Die Pferde erlitten
unerhebliche Verletzungen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Jn Großwalbur (Koburg) iſt das 13 Monate alte
Töchterchen des Landwirts Heider in eine Jauchengrube ge
fallen und ertrunken.

st. Ammendorf, 21. April. (Gemeindevertreter-
ſitzung.) Ueber die Einwendungen gegen die Aufhebung von
projektierten Straßenfluchtlinien zwiſchen der Halleſchen und
der Wörmlitzerſtraße hat der Kreisausſchuß entſchieden. Die
Einſprüche der Firma Gebr. Hartmann ſind als unbegründet
zurückgewieſen, diejenigen der Witwe Henriette Ochſe jedoch für
begründet erachtet. Seitens der Wohnſitzgemeinden ſind von
der Gemeinde Ammendorf für das Jahr 1913 insgeſamt 18501
Mark Schullaſtenbeiträge beanſprucht worden. Von dem
Jahresbericht der Freiwilligen Feuerwehr wurde Kenntnis ge
nommen und ihr öffentlich der Dank ausgeſprochen für ihre Tätig
keit und ihre Beſtrebungen. Mit der Verpachtung der Lehm-
grube in der Aue auf 6 Jahre an die Herren Rau, Liſt, Dreſcher,
Schröder, Chriſtoph, Dittmar und Winter erklärte ſich die Ver
ſammlung einverſtanden. Der Ausbau des Sommerweges in
der Halleſchenſtraße iſt eine dringende Notwendigkeit. Der Kreis
gewährt eine Beihilfe von 4 Mk. pro Quadratmeter, ſo daß dieſe
mit eiwa 2640 Mk. in Anſatz gebracht werden kann. Die Pflaſte-
rung der Straße ſoll dem Mindeſtfordernden Herrn Steinſetz
meiſter Springer, übertragen werden. Die Gemeindevertretung

igte nach längerer eingehender Beratung den von der Be
euchtungskommiſſion vorberatenen Entwurf zu einem Vertrage

mit der Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Nach dieſem Ver
trage wird die Geſellſchaft vom 1. Mai d. Js. ab das Gaswerk in
Verwaltung und Betriebsführung übernehmen, welches gleich

iner ung iſt.r. et April. (Das Wunderkind Witte) Jn
einer Notiz aus Lochau ward neulich an das Wunderkind, den
ſpäteren Profeſſor und Danteüberſetzer Witte erinnert. Dabei
wurde erwähnt, daß der Vater eine Schrift über die Erziehung
des Sohnes verfaßt hat. Weniger bekannt durge ſein, daß dieſer
Vater ſpäter dem Sohne geflucht hat. Am alzwedeler Gym-
aſtum beſteht noch heute ein Stipendium, das der Paſtor Witten hat aus dem Erlös ſeiner Schriftſtellerei. Belohnt werden
un die beiden beſten Aufſätze, die über ein Thema geſchrieben
werden, das den Rechtsſinn und das Rechtsgefühl der Schüler ent
wickeln ſoll.
e iemitz, 21. April. (Gemeindevertreterſitzung.)rer Don am h Monats beſchloß die Gemeindever-

ülti u erklären. ni e die Beratung über den Abſchluß. eines neuen Haftyflicht

verſicherungsvertrages; die Gemeindevertretung ſtimmte auf
Grund der Ausführungen des Vorſitzenden dem Abſchluß des vör
elegten Vertrages mit der Providentia Weiter wurde einAntrag Engel genehmigt, unter den zwiſchen E. und dem Ge-

meindevorſteher vereinbarten Bedingungen die Anlage einer Zu
gangsbrücke zu ſeinem Saalbau Z5 geſtatten. Desgleichen fand
der Antrag der Anlieger an der e
ugleich mit der endgiltigen Uebernahme dieſer Straße in die
interhaltung der Gemeinde dort elektriſche C

einzurichten. Die von dem Gemeindevertreter Böttcher in der
Sitzung am 8. d. M. geſtellten Anfragen wurden beantwortet und
zum Schluß der öffentlichen Sitzung noch einige Mitteilungen, be-
treffend die Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft und die
Tätigkeit der Samariterkolonne gemacht, ſowie die Nachbewilligung
von 20 Mk. für Koſten des Turnunterrichts ausgeſprochen.

Teuchern, 21. April. (Zum Blumentag. Land
wirtſchaftliche s.) Für den 10. Mai ſind die Vor-
bereitungen in vollem Gange. Eine ganze Anzahl junger
Damen hat ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Nach
dem vorläufig feſtgelegten Programme iſt für den Vormittag
ein Konzert auf dem Marktplatze vorgeſehen. Für den Nach
mittag ſind turneriſche Vorführungen geplant und am Abend
ſoll ein Konzert ſtattfinden. Die Obſtbäume ſtehen in voller
Blüte und bieten, beſonders Pflaumen und Kirſchen einen herr
lichen Anblick. Die Nachtfröſte der letzten Tage ſcheinen ſchad
los vorübergegangen zu ſein. Dagegen iſt die trockenkalte
Witterung der Entwickelung des Getreides wenig förderlich.
Der Roggen ſieht teilweiſe recht ſpärlich aus, und wird allge
mein mit Schmerzen auf warmen Regen gewartet. Vielfach
nehmen auch Mäuſe und Hamſter ſehr überhand, ſo daß die
Landwirte zur Bekämpfung derſelben genötigt ſind.

Zörbig, 21. April. (Unterſchlagungen eines
Kreisausſchußſekretärs.) Vor kurzem iſt der vom
Amte ſuspendierte Kreisausſchußſekretär Friedrich zu Bitter
feld, der früher im hieſigen Magiſtratsbüro beſchäftigt war, wegen

vor längerer Zeit ndfälſchung in das Unterſuchungsgefängnis des Königlichen Land-
gerichts zu Halle a. S. eingeliefert worden. Das Verfahren ſoll
ſchon über vier Jahre anhängig ſein und ſcheint nun endlich
Klarheit in die ganze Angelegenheit zu kommen.

Eisleben, 20. April. (Strafkammerſitzung.) Jn
der heute ſtattgefundenen Strafkammerſitzung wurden die beiden
Bergleute Gärtner und Hechler aus Helfta, welche vor 6 Wochen
auf der Chauſſee von Helfta nach Eisleben in der Nacht den
Techniker Schiller und den Korbwarenfabrikant Georg Wicht,
überfallen, beraubt und mißhandelt hatten, zu je einem Jahr Ge-
fängnis verurteilt. Die beiden jüngeren Bergleute, welche eben-
falls bei der Affäre zugegen waren, wurden freigeſprochen.

Weißenfels, 21. April. (Kreistierſchau und land-
wirtſchaftliche Ausſtellung. Schule. Ferien-kolonie.) Die Vorbereitungen für die am 4. und 5. Juli in
Droyßig ſtattfindende Tierſchau und landwirtſchaftliche Aus
ſtellung für den Kreis Weißenfels ſind in vollem Gange. Die
Ausſtellung von land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten, ins
beſondere die Sonderausſtellung „Elektrizität in der Landwirt-
ſchaft“ wird ſich außerordentlicher Beſchickung zu erfreuen haben.
Jn dieſer Abteilung werden u. a. die Großfirmen A. E.-G., Berg-
mann, Elektrizitätswerke u. a, mit allen möglichen elektriſchen
Apparaten, Hauswaſſerpumpen, Koch und Heizapparaten ver-
treten ſein. Die Oberrealſchule und das Reform-Realgymnaſium
zählen insgeſamt 370 Schüler am Beginn des neuen Schuljahres.
Die Vorſchule wird in drei Klaſſen von 96 Schülern beſucht.
Der Sonnenſcheinbund veranſtaltete einen Teeabend, der mit
ſeinen Veranſtaltungen gemeinnützigen Zwecken diente Es
wurden 705,40 Mk. zum Beſten für in Ferienkolonien zu ſchickende
Kinder erzielt.

Zeitz, 21. April. (Schutz gemeinſchaft für Handel
und Gewerbe. Bautätigkeit. Selbſt mord.) Die
Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe konnte ihr 20. Ge-
ſchäftsjahr mit 347 Mitgliedern beſchließen. Seit den 20 Jahren
des Beſtehens ſind 13 722 Aufträge. mit einer Geſamtſchuldſumme
von 565 035,76 Mk. zur Mahnung aufgegeben. Davon ſind im
ganzen eingegangen 104 516,28 Mk. Mahnbriefe wurden in dieſer
Zeit 44 674 ausgeſchrieben. Die Hauptverſammlung beſchloß noch,
vor dem Quartalserſten durch Zeitungsanzeige die Handwerker
und Geſchäftsleute zum Rechnungsſchreiben zu mahnen, und acht
Tage nach dem Quartalserſten durch Zeitungsanzeige das Publi-
kum aufzufordern, die Rechnungen zu bezahlen. Die Bautätig-
keit in der Stadt läßt noch zu wünſchen übrig, im benachbarten
Rasberg iſt ſie aber um ſo reger, da dort eine ganze Anzahl
Familienwohnhäuſer, ſogenannte Rentengutsſtellen, erbaut werden.
Ein Gendarmeriegebäude iſt ebenfalls im Entſtehen begriffen.
Der Kaufmann und Kontoriſt Willi Winkelmann aus Edersleben,
ein junger Mann von 25 Jahren, hat ſich vom Eiſenbahnzuge
überfahren laſſen.

8 Staßfurt, 21. April. (Ehedrama.) Auf dem Feldwege
zwiſchen Neuſtaßfurt und dem benachbarten Dorfe Löderburg hat
heute nachmittag ein trauriges Familienleben einen jähen Ab-
ſchluß gefunden. Der 24jährige Arbeiter Splettſtößer aus
Löderburg lebte von ſeiner 22jährigen Ehefrau getrennt.
Die Bemühungen des Ehemannes, ſeine Frau zur Rückkehr in die
ehemalige Gemeinſchaft zu bewegen, ſcheiterten an dem Wider-
ſtand der Frau. Dies ließ bei dem Manne den. Plan entſtehen,
ſeine Frau und ſich zu töten. Zur Ausführung ſeiner Abſicht
lauerte er ſeiner Frau auf, als dieſe ſich mit ihren zwei Kindern
auf den Acker ihrer Eltern begeben wollte. Dort ſchoß. der
Mann ſeinen Revolver auf die Frau ab, die von vier Schüſſen
getroffen tot zu Boden ſank. Er legte ſich dann neben die zu
Boden geſunkene Frau, ſetzte ſich den noch eine Kugel enthalten-
den Revolvere auf die Bruſt und drückte ab. Der Vorfall wurde
von einer Anzahl auf dem Felde beſchäftigten Leuten beobachtet,
die ſich ſchnell der weinenden Kinder annahmen und für die
Ueberführung der toten Frau und des ſchwerverletzten Mannes
Sorge trugen.

Aſchersleben, 21. April. (Ein Neubau des Semi-
nars) iſt für die nächſte Zeit hier vorgeſehen. Das Miniſterium
hat deshalb mit dem Magiſtrat einen Vertrag abgeſchloſſen, wo
nach der Staat bereits im nächſten Jahre den Bau in Angriff
nimmt. Seitens der Stadt wird der Bauplatz in Größe von etwa
7 Morgen in dem Hoſpitalsacker an der Stephansſtraße auf dem
Burgberg koſtenfrei zur Verfügung geſtellt; außerdem übernimmt
die Stadt die Herſtellung der betr. Zugangswege.

(5 Nordhauſen, 21. April. (Durch Unvorſichtigkeit.)
Am Sonntag abend wütete in den Steinbergen ein Feuer, das
eine etwa 300 Meter lange Kette von Heckenſchlee- und anderen
Sträuchern ſowie eine Anzahl Obſtbäume vernichtete. Wahr-
ſcheinlich iſt der Brand durch ein kleines Feuer entſtanden, das
Ausflügler angezündet und dann achtlos weiter brennen ließen.

Wittenberg, 21. April. (Ue bungen einer Funken-
kompagnie.) Die Funkenkompagnie des Telegraphen-Bats.
Nr. 5, die am 15. April in Wittenberg in Stärke von 2 Offizieren,
4 Unteroffizieren, 23 Mann, 24 Pferden eintraf und dort ſowie
in Moſigkau, Gerlebogk, Malbeck Uebungen abhielt, trifft am
24. April in Rothenburg ein, um dort ebenfalls eine große
Uebung abzuhalten und dann am 25 d. M. nach Oſtrau zu
marſchieren.

44 Erfurt, 21. April. (Gaufeſt des Thüringer
Jünglingsbundes.) Der Thüringer Jünglingsbund, dem
gegen 90 Jünglingsvereine angehören, hält ſein diesjähriges Gau-
feſt vom 13. bis 15. Juni in Erfurt ab.

S Cöthen, 21. April. (Friedrich-Polytechnikum.)
Heute fand die Jmmatrikulation zum Sommer-Semeſter 1914
ſtatt. Das Semeſter iſt das 47. der Lehranſtalt, ſo daß das Poly-
technikum binnen kurzem ſein fünfzigſemeſtriges (2öjähriges)

ttoStompsſtraße Zuſtimmung,

traßenbeleuchtung

begangener Unterſchlagung und Urkunden
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Jubiläum wird feiern können. Zum Sommerſemeſter ſind wieder
recht zahlreiche Meldungen eingegangen. Die Zahl der Neu-
meldungen hat jetzt ſchon 100 erreicht.

Deſſau, 21. April. (Jm konſervativen Verein
für Deſſau und Umgegend) wird am kommenden Sonn
iag, nachmittags 4 Uhr, im Hotel „Kaiſerhof“ der Reichstags
abgeordnete Arnſtadt über „Die politiſche Lage und die Aufen der konſervativen Partei“ ſprechen. Herr Arnſtadt iſt mitt

lerer Landwirt und vertritt den Wahlkreis MühlhauſenLangen-
ſalza. Er gehört dem Reichstage ſeit 1907 an. Von der konſer
vativen Fraktion des Reichstages wird Herr Arnſtadt häufig als
Redner vorgeſchickt. Da er ein hervorragender Kenner unſerer
iſt iſt, nimmt er immer zu den Fragen derWirtſchaftspolitik uſw. das Wort. Auch für die Beihilfen der
Kriegsveteranen hat er im Reichstage häufig geſprochen. Seinen
Berufsgenoſſen iſt er bekannt als Verfaſſer zahlreicher Aufſätze
über das Genoſſenſchaftsweſen uſw. und als Verfaſſer landwirt-
ſchaftlicher Bücher. Er iſt ein beliebter Redner.
I Jena, 21. April. (Die Sparkaſſe), die unter dem

Protektorat der Großherzogin ſteht, hat nach dem r veröffent-
lichten Rechnungsabſchluß im Jahre 1913 einen Reingewinn
von 30 706,93 Mark erzielt, der größtenteils zu wohltätigen und
gemeinützigen Zwecken verwendet wird.

I Rnudolſtadt, 21. April. (3000 Mark geſtohlen.) Dem
Gaſtwirt Hofmann im benachbarten Mörla wurden geſtern aus
einem verſchloſſenen Sekretär 3000 Mark ſowie 5 Stück Spar-
kaſſenbücher geſtohlen. Von dem Täter, der mit den örtlichen Ver
hältniſſen vertraut ſein mußte, fehlt jeder Anhaltspunkt.

A Schmalkalden, 21. Aprik. (Als Nachfolger) des Re-
gier aſſeſſors Steu er, der für ein Jahr aus dem Staats
dienſt beurlaubt iſt, wurde Regierungsaſſeſſor v. Rappard, ſeit
her beim Kgl. Landratsamte in Mettmann (Kreis Düſſeldorf) be
ſchäftigt, nach hier verſetzt. 77

Koburg, 21. April. Ernennung zur Exzellen z.)
Der Geheimfekretär und Generalbevollmächtigte der Herzogin-
Witwe Marie, Baron von Mengelen hier wurde vom Kaiſer
von Rußland zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat
Exzellenz ernannt.

A Unterſiman (Koburg), 21. April. (Wahl eines Land-
tagsabgeordneten.) Bei der heute in Unterſimau ſtatt
gehabten Wahl eines Landtagsabgeordneten für den 4. Wahl
bezirk an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Schlottermüller
wurde mit 22 Stimmen der Schultheiß Brückner in Haarth
gewählt.

z Greiz, 21. April. (Auszeichnung.) Dem Ober
zeremonienmeiſter von Eichel, dem Vertreter des Großherzogs
von Sachſen bei der Einweihung des Denkmals für den Fürſten

XXII., wurde vom Fürſtregenten das Ehrenkreugz erſter
laſſe mit der Krone verliehen.

Gotha, 21. April. (18025 Mark für einen Schuß
mit einer Kinderpiſtole.) Beim Spiel ſchoß der acht
jährige Neffe des N. mit einer Eurekapiſtole auf einen Spiel
kameraden. Er traf dieſen mit einem Pfeil ins linke Auge, wo
durch dieſes verloren ging. N. hatte dem Neffen die Piſtole ge-
ſchenkt, ohne ihn davor zu warnen, auf Menſchen zu zielen oder
zu ſchießen. Da er außerdem der ihm obliegenden Aufſichts
pflicht nicht nachgekommen war, wurde er zum Erſatz des obigen
Schadens verurteilt, der von dem Verein, bei dem er verſichert
war, getragen wurde.

Witzenhauſen, 21. April. (Folgenſchwere Schieße-
reien.) Am Weinberge vergnügte ſich eine Anzahl Kinder beim
Spiel. Plötzlich fiel ein Schuß. Der dreijährige Sohn eines
Arbeiters wurde am Kopf von einer Kugel getroffen und war ſofort
tot. Ein gleicher Unglücksfall trug ſich in Obervellmar zu, wo
ein achtjähriger Knabe einem 13jährigen Spielkameraden das
rechte Auge ausſchoß.

v

Allerlei aus der Provinz und den benachbarten Stagken.
Die Geſellenprüfung beſtanden vor dem Prüfungs-

ausſchuſſe der Geſamtinnung für Freyburg und Umgegend die
Tiſchlerlehrlinge Willy Lehmann und Wilhelm Marks beim
Tiſchlermeiſter Knabe in Laucha a. U. Durch den General
pardon der Wehrſteuer iſt in der Stadt Rudolſtadt ein Be
trag von 3 Millionen Mark mehr verſteuert worden als im Vor-
jahre. Der der Stadt zufließende Steuermehrertrag beziffert
ſich auf 20 000 Mk. Der Herzog von Meiningen hat dem prakt.
Arzt Dr. med. Oskar Müller aus Gräfenthal das Prädikat
„Sanitätsrat“ verliehen. Die Erbprinzlichen Herrſchaften von
Sachſen-Meiningen ſind aus Cannes zurückgekehrt. Das
bekannte Hotel „Stubenberg“ bei Gernrode, eines der älteſten
Gaſthäuſer des Harzes, iſt jetzt der Spitzhacke zum Opfer ge
fallen. Am letzten Sonntag wurde in Siersleben Herr Paſtor
Bernſtein durch Herrn Superintendent Gerloff-Mansfeld
feierlich in ſein Amt ein geführt. Der Vorſtand des Kreis
kriegerverbandes Quedlinburg hat beſchloſſen, die Vertreter-
verſammlung am 14. Juni in Warnſtedt abzuhalten. An
dem gleichen Tage findet die Fahnenweihe des dortigen Land
wehrvereins ſtatt. Der Hebamme Wilke in Arnſtedt iſt von
der Kaiſerin eine goldene Broſche für langjährige treue Dienſte
verliehen und von dem Landrat perſönlich überreicht worden.

o uGASGGGGLLCLUGSSGGGGGRYBESGGOSSOkOGGGGGGGOAu

An wart virhts
sondern ist ein ganz natürlicher Vorgang. Täglich fallen eineAnzahl Kopfhaare aus und täglich Dachien Sagefäne ebengo

viele nach, so daß sich innerhalb gewisser Zeit der gesames
Haarwuchs erneuert. Kahlköpfigkeit entsteht erst dann, wenn
die nachwachsenden Haare nicht mehr zur vollen Entwicklung
kommen, sondern schon im Stadium des feinen Flaumhaares
wieder ausfallen. Die Ursache liegt meist in Ernährungs-
störungen der Kopfhaut, oft verbunden mit Kopfschuppen,
übermäßigem Fettgehalt oder übermäßiger Trockenheit der Haare
Diese Ernährungsstörungen zu beseitigen, den Fettgehalt zu
regulieren, ist Aufgabe der Haarpflege, und nach diesem Prinzipe
ist das echte Peru Tannin Wasser zusammengesetzt. jeder
Flasche liegt eine interessante Beschreibung bei, in der obiges
ausführlich erklärt wird. Auch senden wir die Beschrei-
pung gerne gratis zu. Peru Tannin Wasser fettfrei (für übermäßig fettiges Haar) und Peru Tannin W asser fetthaltig für
trochenes sprödes Haar) ist in allen einschlägigen Geschäften,
die Flasche zu M. 2. Doppelflasche zu M. 575 zu haben.
Nur echt mit der Schutzmarke „Die Töchter des Erfinders“.
Alleinige Fabrik E. A, Ublmann O Co., Reichenbach i. V.
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Dermiſchtes. a
235 Millionen Brandſchaden. In der vergangenen Nacht

brach in der Meißener Maſchinenfabrik von Bieſolt u. Locke am

braunte. Der Schaden iſt ſehr bedeutend und wird auf
23 Millionen Mark geſchätzt. Der Betrieb wird auf
längere Zeit unterbrochen, da die Modelle und viele Maſchinen
vernichtet ſind. Gegen 600 Arbeiter werden dem „Meiß.
Tagebl. zufolge beſchäftigungslos.

er tung. h Zus Viarrihz gemeldet wird. err tet ingen, geb. Prinzeſſinunfalles erhebliche annover, eines
f u Anlaß des erfanden am Dienstag in verſchiedene iernſtatt. Es wurden enhaft Finger er verteil L
auf die Gefahren der j hingewieſt Veru Brau Hofe r New ork

om „New rvor einigen Tagen gemeldet, der Herzog und die &2
zogin von Braunſchweig würden in dieſem ihre

e e i braunhofmarſchallamt teilt der vo G. C.“ auf u
9 am braunſchweigiſchen von einerarg Abſicht nichts bekannt ſei.

ie Nachfolge des Oberhefmeiſters Freiherrn von Mirbach.
Kreiſen die dem Hoſe naheſtehen, will man, wie die

N. G. C. hört, wiſſen, daß zum Nachfolger des Oberhofmeiſters
der Kaiſerin, Freiherrn von Mirbach, der

Jn

Zeremonienmeiſter von Hardt in Ausſicht genommen r
Herr von its am Anfang dieſes Jahres ſeinen

n t verlegt und in e die er bisi lücherſ Pariſerp in Berlin innehatte, zieht jetzt der Statt halter Fürſt von Wedel.
Gattenmordverſuch im Baſeler Juſtizpalaſt. BaſelerGerichtsgebäude zog der von ſeiner Frau Liter lebende

deutſche Staatsange Kirchhof, der auf Veranlaffung
ſeiner Frau vor den Präſidenten des Ehegerichts ge
laden war, im Laufe der Verhandlung plötzlich ein
Meſſer hervor und ſtieß es ſeiner Frau zweimal tief in den
Rücken. Die Verletzte mußte ins Hoſpital gebracht werden
Der Mann wurde Man fand bei iun an W dw ch voerer Bahnunfall. ie aus Innsbruck gemeldet wird,
iſt bei St. Michel ein Güterzug mit einer Straßenbahn zu
ſammengeſtoßen. Die Frau eines Advokaten wurde getötet; acht
Perſonen wurden verbetzt.

Blutiger Kampf mit Ausſtändigen. Auf den Höhen inder Nähe von Ludlow bei Denver (Colorado) fand S Montag
ein vierzehnſtündiger Kampf zwiſchen ausſtändigen Bergleuten
und Staatsmiliz ſtatt. Elf Ausſtändige, ein Soldat
und ein Nichtkombattant wurden getöket.

Tragiſches Ende eines Düppelkämpfers. Ein Teilnehmeram Sturm auf Düppel aus Fern ü ier i
Köln weilte, erlitt durch ein tragiſches Geſchi
fand ihn am Sonntagabend am Andreas- Kloſter bewußtlos auf
der Straße liegend auf und brachte ihn in ein Hoſital. Hier
ſtarb er in der letzten Nacht infolge eines Schlaganfalles.

Mainzer Reiſe nach der Waſſerkante vom 8.--15. Juli.
Zum zehntenmal führt dieſe beliebte, alljährliche Mainger Flotten
fahrt unſere Binnenländer an die deutſche Waſſerkante und wird
bei der bekannten Reichhaltigkeit des Programms, beſucht wer
den Bremen, Bremerhaven, Helgoland, Hamburg, Friedrichsruh,
Lübeck, Oſtſeebad Travemünde und Kiel, t wieder eine
zahlreiche Teilnehmerſchaft vereinen. Preis 98 Mk. ab Mainz, mit
entſprechender Ermäßigung für Zugang ab Köln und Bremen.
Einige Exemplare des ausführlichen Programms können bei
unſerer Expedition bezogen werden. Anmeldungen frühzeitig bei
den durch Plakate kenntlich gemachten Stellen, oder wo ſolche nicht
vorhanden, direkt bei L. Lyſſenhop Co. G. m. b. H., Abt. Reiſe
büro, Mainz.

Nachgeben der franzöſiſchen Regierung. Der franzöſiſche
Handelsminiſter Peret verſprach einer bordnu der
Strecken arbeiter der Telegraphen- und Telep r
waltung, daß aus den ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln
die Ruhegehälter ſofort um 200 Francs erhöht und vom
Parlament die zu einer Erhöhung bis zum Betrage von 1000
Francs erforderlichen Mittel verlangt werden würden. Die
Streckenarbeiter hatten vor kurzem mit einem Ausſtand gedroht,
P egre Ruhegehälter nicht binnen ſechs Monaten erhöht werden
würden.

Die Hoſen des Herrn v. Podbielski. Die Franzoſen ſcheinen
nicht nur dem deutſchen Reichsausſchuß für die Olhympiſchen
Spiele, ſondern auch ihrem Vorſitzenden, dem früheren Stagts-
ſekretär v. Podbielski, ein äußerſt lebhaftes Jntereſſe entgegen
zubringen. Das erſtreckt ſich ſogar bis auf Exzellenz v. Pod-
bielskis Toilettengeheimniſſe. Wenigſtens iſt in der Pariſer
„Patrie“ die folgende kleine Geſchichte zu leſen: „Der General
v. Podbielski, der Vorſitzende des Reichsausſchuſſes der Olympi-
ſchen Spiele, fuhr kürzlich im Schlafwagen von Danzig nach
Berlin. Sein Kammerdiener Heinrich hatte ſeinem Herrn beim
Auskleiden geholfen, hatte die Kleidungsſtücke wie gewöhnlich
an ſich genommen und war damit in ſeinen beſonderen Abteil
gegangen. Unterwegs jedoch wurde der Zug geteilt. Der General
fuhr nach Berlin, während ſein Kammerdiener nach der ruſſiſchen
Grenze entführt wurde. Als der General aufwachte, bemerkte er
den Vorfall und verſuchte ſich ſo gut wie möglich in die Situation
zu finden; denn er war mit nichts weiter bekleidet, als mit einem
Nachthemd. Das Z ſgrar ſuchte zuerſt nach einem Reiſenden,
der Kleidungsſtücke herleihen könnte, aber für den General war
kein Beinkleid verfügbar. Der letztere ließ darauf nach Berlintelephonieren, um für die Ankunft des Zuges einen Kranken

wagen bereit zu halten, und ſo ließ er ſich, eingehüllt in ein Bett
laken, in ein Hotel transportieren. Dort telephonierte er an
ſeinen Schneider, ſeinen Wäſchefabrikanten, ſeinen Hutmacher
und ſeinen Schuſter; und in einer knappen Stunde war er fix
und fertig und begab ſich zu einer Sitzung des Reichsausſchuſſes
der Olympiſchen Spiele.“ Soweit die „Patrie“. Die Geſchichte
ſoll ſich, wie den „B. N. N.“ von unterrichteter Seite beſtätigt
wird, wirklich und wahrhaftig ſo zuge haben, und Exzellenz
v. Podbielski ſoll ſich mit großem Vergnügen daran erinnern, wie
geſchickt er ſich wieder einmal aus der Affäre gezogen hat.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Der fünfte evangeliſche Gemeindetag, zu dem über 500

evangeliſche Geiſtliche aus allen Teilen des Reiches erſchienen
waren, wurde am Dienstag im Konzerthaus zu Hannover er-
öffnet. Nachdem Superintendent Cor de s- Leipzig das Gebet ge
ſprochen, hielt der Vorſitzende Paſtor D. Stock Berlin-Lichter-
felde die Eröffnungsanſprache, in der er die Vertreter der Konſi
ſtorien der Bundesſtaaten und die Vertreter aller ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden willkommen hieß. Er zollte namentlich den
Freunden aus Königreich und Provinz Sachſen Dank für ihre
rege Gemeindearbeit in ihren Bezirken und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Tagung im Geiſte Uhlhorns verlaufen möge.
Hierauf hielt Geh. Kirchenrat Profeſſor D. Eger- Halle einen
Vortrag über Kirchenregiment und Einzelgemeinden, bei dem die
aufgeſtellten Leitſätze angenommen wurden.
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Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der Firma
Joh. Georg Rackles, AepfelweinDampf-Kelterei, Frank-
furt a. M., bei, worauf wir beſonders aufmerkſam machen.
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Polizeiliche Anordnung
betreffend

die Beſchaffenheit derjenigen Straßen, Straßentekle und
Plätze, welche für den öffentlichen Verkehr und den Anbau

als fertiggeſtellt anzuſehen ſind.
1. Alle neu anzulegenden bezw. zu verändernden

Straßen, Straßenteile und Plätze in den Gemeinden des
Amtsbezirks Nietleben ſind im Sinne des F 12 des Ge
ſetzes betreffend die Anlegung und Veränderung von
Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften
vom 2. Juli 1875, ſowie im Sinne der in den Gemeinden
des Amtsbezirks auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſenen
Ortsſtatute als für den öffentlichen Verkehr und für den
Anbau von Wohngebäuden fertig hergeſtellt zu erachten,
wenn ſie den folgenden Vorſchriften entſprechen:

a) Die Fluchtlinien der Straßen und Plätze müſſen in
den durch das Geſetz vom 2. Juli 1875 vorge-
ſchriebenen Verfahren hergeſtellt ſein.

b) Die Straßen oder Straßenteile bezw. Plätze müſſen
mindeſtens an einem Endpunkte an eine für den
öffentlichen Verkehr und den Anbau nach Maßgabe
oder Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung fertig-

geſtellten Straße angeſchloſſen ſein.
o) Straßen und Plätze müſſen in der Plan und Höhen-

lage den Beſtimmungen des Fluchtliniengeſetzes ent
ſprechen. Sie müſſen eine ordnungsmäßige Ent
wäſſerung oberirdiſch durch Rinnſteine oder unter
irdiſch durch Kanäle erhalten.

2. Die Straßen müſſen in der Regel mindeſtens eine
Breite von 12 m haben und in Fahrdamm und Bürger
ſteige geteilt ſein.
Z. Die Breite der Fahrbahn muß mindeſtens 6 m be
tragen, ſofern die Gemeindevertretung nicht eine geringere
Breite zuläßt. Sie iſt entweder zu chauſſieren oder zu
pflaſtern, außerdem zu beiden Seiten mit Rinnſteinen und
mit dem vorgeſchriebenen Gefälle zu verſehen. Wird eine
Strecke nur chauſſiert, ſo müſſen die Rinnſteine eine Breite
von 30 em erhalten. Eine Straße gilt als chauſſiert, wenn
ſie aus gut ausgezwickter Packlage und 10 om hohem Klein
ſchlag beſteht.

4. Zu beiden Seiten der Straße ſind Bürgerſteige in
der Breite von mindeſtens 1,50 m anzulegen. Sie müſſen
von den Rinnſteinen mittels eines 10 em über die Rinn
ſteinſohlen hervorragenden Bordſteins getrennt ſein. Der
Bordſtein muß eine Höhe von mindeſtens 30 em haben und
aus Granit oder einem von dem Gemeindevorſtande zu be
ſtimmenden gleichwertigen Material beſtehen. Jm übrigen
müſſen die Bürgerſteige mit geſiebtem Kies beſchüttet oder
ganz oder teilweiſe mit Stein oder Zementplatten belegt
oder aber mit glatten Moſaikſteinen gepflaſtert ſein.

5. Das Gefälle der Bürgerſteige muß derartig ſein, daß
e waſſer uſw. nach dem Straßenrinnſteine einen Abzug
aben.

6. Die Ableitung des Waſſers aus den Dachabfall-
röhren und aus dem Jnnern der Häuſer in die Straßen-
rinnſteine muß mittels ſteinerner Rinnen von mindeſtens
10 em lichter Weite geſchehen. Dieſe ſind abzudecken; ihre
Oberfläche muß in einer Ebene mit der Oberfläche des
Bürgerſteiges liegen. Die Abdeckung der Rinnen darf nicht
glatt ſein, eiſerne Abdeckplatten müſſen gerieft oder ge
muſtert, ſteinerne gerillt oder geſtockt ſein. Jn bereits
kanaliſierten Straßen müſſen die Ober- und Abwäſſer dem
Kanal unterirdiſch zugeführt werden. Die etwaigen polizei
lichen Vorſchriften über die Art und Beſchaffenheit der aus
den Grundſtücken abzuleitenden Abwäſſer werden hiermit
nicht berührt.

7. Die Anlegung unterirdiſcher Kanäle zur Ent
wäſſerung der Straßen und Plätze unterliegt in jedem
Falle der Genehmigung der Ortspolizeibehörde. Soweit
die Benutzung von Gemeindeeigentum in Frage kommt,
bedarf es der Zuſtimmung der Gemeindevertretung.

8. Die Straße muß mit einer ortsüblichen Beleuch-
tungseinrichtung verſehen ſein.

9. Straßen, Straßenteile und Plätze, die für den
öffentlichen Verkehr und Anbau fertiggeſtellt ſind, werden
durch die Ortspolizeibehörde bekannt gegeben.

10. Unter Zuſtimmung der Gemeindevertretung
können ſeitens der Ortspolizeibehörde mit Rückſicht auf
ſchon vorhandene Anlagen, ſowie auf die Beſtimmung der
örtlichen Lage des Neubaues oder aus ähnlichen Gründen
von dem durch die vorſtehenden Beſtimmungen vorge-
ſchriebenen Erforderniſſe Ausnahmen bewilligt werden.

Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.

Zſcherben, den 17. April 1914.
Der Kmtsvorſteher.

Dottke.

c r Sturtevant iſt am 31. Oktober 1913 in Bad- eim
geſtorben.

Ein Erbe ſeines Nachlaſſes iſt bisher nicht ermittelt wordenes werden des lb diejenigen, welchen Erbrechte an dem Nach

e e en e enter eten Gerichte anzumelden, anſoi datz zen anderer SErbe als der Preußiſche Fiskus nicht
vorhanden

Bad-Nauheim, den 15. April 1914. (2626Großherzogliches Amtsgericht.

Anmeldungen auf am 25. April er. zur ZeiehnKommendeſjark 4000000 reichsmündelsichere

49 Anleihe der Stadt Wiesbaden v. 1914
zu 96. 60 9 o nehme ich spesen frei entgegen.

l. H. Fischer, Bankgeschäft, A. Freie

—landwirtgehaftl. Iavehinen I. Ceräte

bewüährter Fabrikate, wie
Düngerstreuer, Drillmaschinen ete.,

Motorpflüge und Dampfwagen,
Molkereimaschinen und Utensilien

empfiehlt zu äussersten Preisen
und günstigsten Bedingungen T 2

Landwirtschaftskammer für die Provinz Saehsen

Central Ankaufstelle
für landwirtschaftl. MHaschinen u. Geräte,

Halle a. Saale, Filiale Halberstadt,
Merseburgerstraße 17/19. Königstrabe 35.

Kutschgeschirre, Saſtel und Reitzeuge

men Gustav bude, Sattlernelster
Merseburgerstrasse 6. Telephon 1837. [623

Il
r JFvwpmWSZTJ

e
ner estuucr Bedingungen billig zu verkaufen. 6788

Näheres bei ritz Krüger,
Charlottenburg, Charlottenburger Ufer 12.

Von Freitag ab ſteht
großer Transport (6903

79 hprima hochtragend.

preiswert bei mir zum Verkauf.

und neumilchender

S. PHſferling. Halle a. S.,
le

Franckeſtraße 17.
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